
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Unser Tag. 1950-1950
1950

100 (9.5.1950)



fl

Nur noch

Tage bis zum

Verla* ! Badische Zeitungsverlags -Gesellchaft m . b . H., Mannheim , S *, *>, Fern¬
ruf Nr . 432 60. Redaktion : Mannheim , S 3, 10, Fernruf Nr . 410 SS. Chefredakteur :
Hermann Jerrentrup . Landesredaktion : Frei bürg , Vaubanstraße 12,
Fernruf 2249. VertriebsfUialen : Ottenburg Friedridistraße 42 ; R as tatt ,
Kaiserstraße 1; Freiburg , Vaubanstraße 12; Lörrach , Feidbergstraße 7;

Konstanz , Hussenstraße 49.

VolkszeÜung, Erscheint täglich außer an Soon. und Feiertagen. Bemgspreis DM 2,80 etoschi.
Trägerlohn . Bei Postzustellung DM 1,09 na DM —.54 Zustellgebühr . Bank¬
verbindung : Allg. Bankgesellschaft Mannheim, Kto.-Nr. 14 77, Stadt Sparkasse
Mannheim , Kto .-Nr . 227, Postscheckamt Karlsruhe , Kto.-Nr. 429 39. Anzeigenpreis :
Anzeigenpreisliste 3. Anzeigen werden entgegengenommen in all . VertriebsfUialen .

Jahrgang 5 / Nr. 100 Dienstag, 9 . Mai 1950 Preis 15 Pfg ,

Gemeinsam mit 800 Millionen Menschen

Friedenskämpfer schließen die Reihen
Erfolgreicher Landesfriedenskongreß in Nordrhein -Westfalen — 1150 Delegierte aus Großbetrieben , Organisationen und

örtlichen Komitees — Arnold Zweig überbrachte Grüße aus Berlin — Machtvoller Demonstrationszug durch Düsseldorf

I Düsseldorf . (EB ) Im Anschluß an den ersten Landeskongreß der Kämpfer für men der westdeutschen Frauen , die die Hagedorn unter starkem Beifall ge-

den Frieden Nordrhein-Westfalens demonstrierten aa» Sonntagnachmittag über 3000 Zonengrenzen niederrissen und sich mit den wählt . Dem Landesfriedenskomitee gehö-

Menschen in den Straßen Düsseldorfs für den Völkerfrieden und gegen jegliche Re - Frauen der Deutschen Demokratischen Re- ren 38 Arbeiter, Bergleute , Lehrer, Schrift¬

militarisierung Westdeutschlands. An der Spitze des langen Zuges schritt das Prä- publik vereinigten . Frau Bruneit , Lüden- steiler , Industrielle , Künstler und Haus-

sidium des Kongresses, unter ihnen der bekannte Dichter Arnold Zweig. Eine macht- scheid. Frau Hedwig Engel , vom Komitee frauen an . Im Laufe seiner Arbeit wird
^ ^ ^

volle Kundgebung auf dem Rathausplatz, auf der Dr. Maase, Düsseldorf , Arnold der Kämpfer für den Frieden in Berlin , das Landesfriedenskomitee um mindestens ^ d
"
erTSoldatenrock für

"
fremde Interessen

Zweig und der Hamburger Professor Kaputka sprachen, beendete den Kongreß unter forderte die Delegierten auf , die Bewegung 15 weitere Vertreter aus den Großbetrieben anzjehen wüjj <jaß sje sich mit aller Kraft

lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung. Die im Robert-Schumann- Saal versammel- so breit wie nur irgend möglich zu schaffen , erweitert werden. gegen den Ausbau des Westens unserer Hei-

„Es darf nur zwei Kategorien für uns ge¬
ben “

, sagte sie, „Menschen, die den Krieg,

!foe(fpuft&t det Jugend :
Jfodm

Von Max Reimann .
Die Jungen und Mädel aus dem Westen

und Osten , dem Süden und Norden unseres
gespalteten Vaterlandes treffen sich Pfing¬
sten 1950 in Deutschlands Hauptstadt, in Ber¬
lin . 500 000 Jungen und Mädel wollen Pfing¬
sten in Berlin in machtvollen Demonstratio¬
nen , bei Sport und Spiel das Band knüpfen,
das die Menschen in allen Teilen unseres Va¬
terlandes fester denn je verbinden soll.

Die deutsche Jugend wird bei ihrem
Pfingsttreffen in Berlin bekunden, daß sie nie

ten 1150 Delegierten aus Großbetrieben, Parteien , Jugendbewegungen , demokratischen
Organisationen sowie Sport- und Gesangvereinigungen gaben durch ihre Arbeitsta¬
gung dpr Friedensbewegung im Lande Nordrhein-Westfalen festen organisatorischen
Zusammenhalt.
Telegramme vom „Nationalen Komitee dort anläßlich des Deutschlandtreffens der

der Kämpfer für den Frieden“ Hollands Jugend stattfindet .

und Menschen, die den Frieden wollen . “ „Dem rseKennmis zum r neuen schläge der Kriegshetzer zu verteidigen . Die
Grüße der Kommunistischen Partei Deutsch- Tat folgen , erklärte Ewald Kaiser, Sekre- TlIopnrf w;n nicht, als Söldner in
lands überbrachte die Bundestagsabgeord¬
nete Grete Thiele . Frau Thiele , die zahl¬
reiche Beweise für neue Kriegsproduktion

Front von 800 Millionen mat zu einer neuen Kniegsbasis wendet , und

Bekenntnis zum Frieden muß die daß sie bereit ist,̂ den Frieden gegen aUe An-

und Belgiens und vom Betriebsrat der
Stadt . Hafenbetriebe in Köln begrüßten
den Kongreß und beglückwünschten ihn
zum Kampf um den Frieden im Herzen
Deutschlands , das erneut Aufmarschbasis
und Wafefnschmiede werden soll .

„Wir wollen das Mittel des Krieges als
legales Mittel aus' der Menschheitsgeschichte
ausschalten“

, erklärte der Dichter Arnold
Zweig , der von allen Delegierten mit stür¬
mischem Beifall begrüßt wurde. Gemäß
den Stockholmer Beschlüssen , erklärte der
Dichter, werde jede Regierung, die als erste
die Atombombe anwende , nicht nur als ver¬
brecherisch angesehen , sondern sie müsse

Monsjeur P1 a q u a n d , Vertreter, der

zur Verweigerung der Waffenproduktion
und des Kriegsdienstes auf.

Als Vertreterin des Demokratischen
Frauenbundes Deutschlands sprach im Nä¬

der Friedensbewegung zu stehen .

Als 1 . Vorsitzender des Landesfriedens¬
komitees wurde der Düsseldorfer Arzt Karl

behandelt werden.
Im Namen der gesamten Belegschaft des

Hüttenwerkes Hagen-Haspe überbrachte
Emil T o m y s Kampfesgrüße. Von diesem
Großbetrieb war die Initiative ausgegangen,

rat roigen , deutsche Jugend will nicht als Söldner in
ta£ i c

Landesfned ®nŝ omitee - . » dem von Adenauer geforderten deutschen
Schluß der Tagung . Es komme letzt da Kontingent in einer europäischen Armee ihr

- - — - - - ®n
; !?ie Unterschriftensammlung für d Leben in den Schützengräben eines dritten

Tnt^vrrtatinnniö vriMMompr “ fhrHprto in 'Westdeutschland gab. sagte , die Kommu- Frieden erfolgreich zu Ende zu fuhren , ijer Weltkrieges verlieren , sondern in einer ein-

„I ternationale der Knegsgegnei , rt® seien stolz , in der vordersten Front Impuls, der alle Delegierten dieses Kon- friedliebenden deutschen demo-
7,,r v — -w wpffpnnrnHuktmn _ - gresses , auf dem die ganze Kraft der Fne - ^ atisriien Republik ein neues Leben, eine

densbewegung und ihre Geschlossenheit neue Zu kunft erbauen,
zum Ausdruck kam, hochriß, müsse jetzt m
Aktionen umgesetzt werden , die "auch in Diesen ihren Willen vor dem ganzen deut-

Nordrhein-Westfalen die Vorbereitung eines sehen Volk und der ganzen Welt zu bekun-

neuen Weltkrieges erfolgreich verhindern , den , ist der Sinn des Pfingsttreffens und des

800 Millionen Friedenskämpfer auf der gan- damit verbundenen Kongresses der jungen
zen Welt stehen dabei den westdeutschen Friedenskämpfer . Aber gerade dieses furch-

Kämpfem für den Frieden zur Seite . ten die imperialistischen Kriegstreiber, die¬
ses fürchten solche „deutsche“ Politiker wie

•wm mm V * Dr. Adenauer und Dr. Blücher, dlie die Spal-
IValtGI * KflGg tung Deutschlands verewigen und West-

deutschland in den Kriegsblock der Europa-
Oder Verständigung « Union und des Atlantikpaktes einbauen

London. (EB ) In einem außenpolitischen möchten . Säe wollen die deutsche Jugend
Kommentar der Londoner „Times“ wird wieder in die Uniformen des Arbeitsdienstes

Uno-Generalsekretärs und des Wehrdienstes stecken, diesmal unter

Landesfriedenskongreß in Tübingen
Tübingen. (EB) 165 Delegierte der Orts - sen alles unter ihre Diktatur bringen“ woll-

Friedensausschüsse aus Massenorganisatio- ten . In Wirklichkeit benötigt gerade die
nen und Betrieben und zahlreiche Gäste Sowjetunion für ihre gigantische Aufbau¬
hatten sich am Sonntag um 11 Uhr im Uh - arbeit den Frieden , um schneller als in ka-

auch von den Kämpfern für den Frieden so }
andsf al des Museums eingefunden als die sehen Ländern den Wohlstand zu

Viohandoit urorHon Vorsitzende des Schwennmger Orts - Frie- entwickeln.
densausschusses , Magda Hanssmann, den
Landesfriedenskongreß von Württemberg-
Hohenzollern eröffnete .

.Fünf Jahre ist der Krieg beendet“
, rief

Stadtrat Bohn aus , „sollen wir da nicht ge -

An Stelle des erkrankten Pfarrers Möll-

_ _ , „ _ - _ dem Bestreben des
neinsam sagen : ,Her mit dem Friedens - Trygve Lie , zu einer internationalen Ver- amerikanischem Kommando. Sie sehen ihre

ertrag! Besatzungsmächte nach Hause !*, da - ständigung beizutragen, die Erklärung des volkseindlichen Pläne scheitern, wenn die

mit wir nach eigenem Willen im eigenen amerikanischen Außenministers Acheson ganze deutsche Jugend an der Spitze des Vol-

den Kongreß einzuberufen . Die Belegschaft _er überbrachte Ingenieur Wunderlich, Land aufbauen können . Vor allem aber gegenübergestellt , der den kalten Krieg als kes geschlossen für den Frieden, für dieEin -

des Hüttenwerkes Hagen-Haspe hat ein gtaatgsekretär jm Industrie -Ministerium der müssen wir sagen: Freundschaft mit allen eine ständige Einrichtung in den inter- heit und Unabhängigkeit unseres Vaterlan¬
des eintritt . Darum wenden sie sich mit allen

_ . T . _,. « . „ „ . . . _ . . Mitteln , in Rundunk und Presse , in Erklärun-

ciueu : , Ple Londoner „Limes kann nicht umhin gen des Sügenannten „Ministeriums für ge -

Dann behandelte der Redner ausführlich festzustellen , daß die B^ iuhungen Lies
^

um samteleutsche Fragen“ gegen <3ars Frieiierts-

Zweigt Staatssekretär wGnc^ b voö %
^

rfung
^

ẑ SenTangen Beifalls - ™
"

enTallgemeinen Wunsdi aller Völker treffen d6r Jugend ®erU” -
, .

Dabei kam es zu minutenlangen Beitalls nach Frieden und Verständigung weitaus Aber die Jugend laßt sich durch keinerlei
stärker entsprechen als die Politik des ame- Machenschaften davon abhalten, der Haupt-
rikanischen Außenministers. stadt Deutschlands , Berlin, Pfingsten 1950 it

zigen Tag 2200 die Listen des westdeutsdien Republik als erstes Parlament der *•* « “ fur . deD Fri ?de" se,"e* Amtes als Die weltumspannende Aktion der Fne - magis trat verweigerte der Jugend das Olym-

Komitees der Kampfer für den Frieden. Jf *. * . , . Atomkommissar enthoben hatte und den denskampfer für das absolute Verbot der ■ = - qfortinn flir ihre soiele und für die

Vorbildlich wirkt das Friedenäkomitee der J der Redner als des Friedensnobelpreises Atomwaffe , dem sich hunderte Millionen eines internationalen Fußball-
Menschen angeschlossen haben , macht dte_„ tt * Als A „ twort riarauf schuf sidl

Friedenskomitee gebildet , das aus Vertre- und Vorsitzender der NDP , die Grüße Völkern! Wir wollen nicht , daß wir unter nationalen Beziehungen bezeichnet« .
drei

,
Parteien besteht . Als bei - des Vorsitzenden des Komitees der Kämp- den Trümmern unserer Städte begraben

sprelhaft für aUe Betriebe Westdeutsdilands fer fflr deft Frieden der Deutschen Demo- werden !“
entschloß sich der Betriebsrat einstimmig, kratisdien Republik , des Dichters Arnold

.u wachen , daß kein Kriegsmate- Zweig . Staatssekretär Wunderlich, von star -
rial hergestellt wird . Walter Vossen kem

6
Beifall begrüßt , sprach dann über die

sprach im Namen der gesamten Be egschaft stockholmer Beschlüsse der Friedenskämp-
der Schachtanlage Noidstern . Von 37 0 f E konnte ^abei darauf hinweisen , daß
Bergarbeitern unterschrieben an einem ein - aie Volkskammer der Deutschen Demokra-

kundgebungen für den französischen Wis¬
senschaftler Prof. Joliot - Curie, den die
französische Regierung wegen seines Ein-

Schachtanlage Nordstern in der Oeffent- während etwa dJfJ » “^
* e Regierung würdig .bezeichnete.

lichkeit zur Verbreiterung und Festigung ®in® Delegation der Frieden ka p Im Anscbjuß an üie Rede von Stadttat

der Friedensfront . Ein junger Bergmann £a*ten u”d 3
a +

S
,̂

elSf "
„

Bohn fand eine rege Öiskussion statt , an der

der Zeche De Wendel bei Hamm, delegiert Rahmen der Atlantikpakt -Politik no e - sich vor allem auch die anwesenden Ver-

von 5000 Bergarbeitern, übermittelte dem dlS oder die Regierung der USA mrdie treter der Jugend stark heteiligten .

Kongreß die Bereitschaft der gesamten De- df ®n der Sowjetumon ul^
reinstimm-

Wendel-Belegschaft , aktiv für den Frieden ten - Ich glaube“ rief der Redner unter

7 U kämnfpn
Beifall aus , „ es ist vollkommen gleichgültig ,

p ' wer Friedensvorschläge macht, Hauptsache
Verbreiterung der Friedensfront ist , daß überhaupt Friedensvorschläge ge-

Die Verbreiterung der Friedensfront macht werden !“

wurde offenbar , als Herr Richter den An-
Als zweiter Redner stellt Stadtrat Willi

Bohn-Stuttgart in den Mittelpunkt seiner
Ausführungen die Notwendigkeit , zur Er¬
haltung des Friedens alles Trennende bei- *
seitezustellen . Es gelte , den Frieden zu or¬
ganisieren . Man müsse sich mit den Vor¬
bereitern des Krieges beschäftigen . Diese

„ , . , r . , T . wettkampfes . Als Antwort darauf schuf sich
Scheidung zwischen dem mächtigenLager des dle Juge£d in freiwm iger Arbeit im demo-
Fnedens in der Welt und dem kleinen B ®P ['*kratischen Berlin ihr Stadion der Mitte, in
lein der Kriegstreiber immer offensicht¬
licher. (Fortsetzung auf Seite 2)

Schluß der Kriegsbeschädigten - und Hinter -
bliebenen-Organisationen an die Friedens-
bewegug bekundete und die Deutsche Frie¬
densgesellschaft bekanntgab, daß sie einen
ständigen Vertreter in das Landesfriedens¬
komitee entsendet .

„Ein etwas verzweifelter Acheson in London “
Die Sorgen und Differenzen der Kriegstreiber — Das Wachsen der Friedensfront und die Erfolge

der Unterschriftensammlung sind Schläge gegen ihre Pläne

Paris . Die Pariser Ausgabe der „New York Herald Tribüne“ befaßt sich mit dem sen Erörterungen die westlichen Zeitungen
Londoner Außenminister -Treffen der drei Westmächte. Es heißt in dieser Stellung - den Hauptgrund der Sorgen auf der Londo¬
nahme: „Es besteht keine Aussicht auf wichtige Zugeständnisse an die Bundesrepublik ner Außenministerkonferenz . Es ist dies die
durch eine vorzeitige Aenderung des Besatzungsstatutes .“ Tatsache des Wachsens der Stärke der So-

Das Blatt bringt als Punkte der Behänd- eingepumpt . In Südkorea sei die Lage ähn- wjetunion und der Volksdemokratien und

Für die Freie Deutsche Jugend sprach wissen , daß sie das Volk von der Notwen- lung auf der Londoner Außenministerkon - lieh kritisch und auch Persien bereite An- des Friedenslagers in aller Welt. Die Unter-

Heinz H o n s be r g , Remscheid. Der Kon- digkeit des Krieges überzeugen müssen . Da - ferenz: Die Organisation £iner wirksameren laß zur Sorge. „Ein etwas verzweifelter schriftensammlung auf den Listen für den

greß beschloß, 15 Delegierte zum Kongreß zu versuchen sie , den Menschen einzureden Verteidigung des Westens ; amerikanische Acheson“ werde in London verhandeln Frieden gestaltet sich zu einem großen Er-

junger Friedenskämpfer zu entsenden , der ein Friede sei nicht möglich , weil „die Rus- Unterstützung für Indochina und ganz Süd- meint das reaktionäre Blatt im Hinblick auf
ostasien ; Einbeziehung Deutschlands in den fehlgeschlagenen Marshallplan , das
Westeuropa und Uebermittlung des Gedan- wachsende Haushaltsdefizit in den USA und
kengutes des Westens an die Bevölkerung jedem westeuropäischen Staat und der Tat-
der ganzen Welt. sache, daß die amerikanische Regierung mit

Etwas deutlicher ausgedrückt befaßt sich wenig Erfolg sich bemüht habe , das ameri-
die Londoner Außenministerkonferenz mit kanische Volk für ihre Politik zu gewinnen ,
der Organisierung der Kriegsvorbereitung Begreiflicherweise verschweigen bei die-
gegen die Sowjetunion und die befreiten
Völker der Erde. Die drei ersten Punkte be¬
deuten nichts anderes . Unter Uebermittlung

begonnen. Die Eule ist so mutig geworden, daß des „Gedankengutes des Westens “ ist nichts

81 Tote bei Eisenbahnkatastrophe in Indien hat im vergangenen Jahre durch seine verwege-

Patna (Indien ) . Die Zahl der Toten und Ver- nen Angriffe auf Passanten von sich reden ge¬

letzten bei dem am Sonntagmorgen gemeldeten macht und jetzt erneut mit seinen „Luftangriffen

folg der Friedensfreunde gegen die Kriegs¬
treiber . Deshalb laßt bei uns nicht nach in
der Werbung und Arbeit bei der Unter¬
schriftensammlung ! Je größer das Resultat. -
desto größer die Sorgen der Kriegstreiber,
daß ihr erneuter Anschlag gegen die
Menschheit mißlingen wird. (xx )

schweren Eisenbahnunglück in Indien hat sich
nach am Montag eintreffenden Berichten weiter
erhöht . 81 Tote konnten bisher aus den Trümmern
des 150 km östlich von Patna. entgleisten Post¬
zuges der Pandschab -Eisenbahn geborgen werden .
Die Zahl der Verletzten hat sich auf über hun¬
dert erhöht . (Nach Reuter)

Frau und Kinder erschlagen, dann
Selbstmord

Burton-On-Trent . Eine Familientragödie ereig¬
nete sich in der britischen Stadt Burton-On-Trent .
Der 52jährige Lehrer Harold Moody erschlug seine
Frau und seine beiden Kinder mit einer Axt und
warf sich dann vor einen fahrenden Zug, weil er
teilweise erblindet war und entlassen werden
sollte . (Nach Reuter)

sie nicht nur Einzelgänger, sondern auch Gruppen anderes zu verstehen als die Zentralisierung
angeht . Sie bearbeitet ihre Opfer mit Krallen und
Schnabel . Vogelkundler versichern , daß eine so
angriffslustige Eule eine Seltenheit ist

Großbrand in kanadischer Hafenstadt

der Kriegspropaganda, die Verschleierung
der Ziele der unter amerikanischer Führung
stehenden imperialistischen Weltpolitik .

Die Londoner Konferenz soll dem . ameri¬
kanischen Imperialismus ermöglichen , die
einerseits zwischen ihm und den beiden Ju-

Ouebec . Ueber ein Drittel der kanadischen Ha- niorpartnern England und Frankreich und

fenstadt Rimouski am St . Lorenz-Strom, etwa 300 andererseits die zwischen diesen beiden be -

Kilometer stromabwärts von Quebec , wurde am stehenden Differenzen zur Stärkung seiner

Sonntag durch einen Großbrand zerstört . Mehr als eigenen Stellung auszugleichen .
500 Häuser wurden durch das Feuer , das bis zum Westeuropa geht es den Atlanktikpakt -

Trumans Maske fällt
Friedenshencheleien in Washington und Kriegsvorbereitungen in Japan

London , (EB) Präsident Trumans letzte Pressekonferenz in Washington, auf der er
erklärte, die Vereinigten Staaten würden ihren Kriegshaushalt senken, hat laut Reuter
in London einiges Erstaunen ausgelöst . Man erinnert in britischen Kreisen daran, daß
die USA ständig die westeuropäischen Staaten auffordern , ihre Ausgaben für die Vor¬
bereitung eines neuen Krieges heraufzusetzen .
Zu gleicher Zeit, in der Truman seine hat , erklärte der Präsident der letzten UNO-

„Friedenserklärung abgab, wies der ameri- Vollversammlung , der philippinische Bri-
kanische Oberbefehlshaber in Japan , Gene- gadegeneral Charlos Romolo, der kalte
ral McArthur, einen sowjetischen Protest ge- Krieg könne von keiner Seite gewonnen

Montagmorgen noch nicht unter Kontrolle ge- Strategen darum, den Separatstaat West- gen den fieberhaften Ausbau der US-Kriegs- werden , ohne automatisch zu einem heißen

bracht werden konnte, in rauchende Trümmerhau - deutschland in die Angriffsfront einzuglie - Stützpunkte auf den Riu-Kiu-Inseln und die Krieg zu werden . Von einem Sieg im kal-

Winnepeg durch Hochwasser bedroht

fen verwandelt . Ein Mann verbrannte und sieben
Personen starben nach bisher vorliegenden Be¬
richten an Rauchvergiftung . Ueber 40 Personen
wurden verletzt . Die Zahl der Obdachloseil soll in
die Tausende gehen . Tn der Nacht zum Montag

ten Krieg zu reden, sei ein tragischer Irrtum.dem . Zwischen den drei Mächten USA , Eng- Aufrüstung Japans zurück. Obgleich die So'
land und Frankreich herrschen keine grund- wjetunion im alliierten Kontrollrat für Ja-
sätzlichen Differenzen über diese Frage , pan gleichberechtigt die Verantwortung für n » «!. ».!. » « » j . ,
sondern die Gegensätze beginnen bei der die Erhaltung des Friedens in Japan trägt , Dearonung aer owjeimuon

Frage, wie dies geschehen soll . bezeichnete McArthur die sowjetische Inter- Paris . Der Generalsekretär der Kommu-

Die reaktionäre Londoner „Times“ spricht vention zugunsten der Entmilitarisierung nistischen Partei Frankreichs Maurice Tho-

Einwohner der kanadischen Stadt Whmepecf wer- Kirchen in der Provinz Quebec erfaßt
" von »Achesons Sorgen “ , die diese Außen - Japans als „freche Provokation “ . Was mit rez bezeichnete die Vorschläge für eine

den von den steinenden Fluten des Red River £ « , ministerkonferenz überschatten . Mit Frank - den US -Stützpunkten in Japan geschehe , sei deutsch - französische Union als eine Knegs -

immer
°
stärker tedroht

^
Am

'
scranta

'
gabend war die ^ veHitTl ^ Zu reich stehe es über die Methoden der Politik allein Angelegenheit der amerikanischen drohung gegen die Sowjetunion .

a me s e reitete slch mit m Sudostasien , besonders in Vietnam , m Ge- Besatzungsmacht Damit sind wieder einmal

Winnepeg (Manitoba ) . Die dreihunderttausend hatte das Feuer die Kathedrale , eine der größten
Einwohner der kanadischen Stadt Winnepeg wer- Kirchen in der Provinz Quebec , erfaßt .

. in einer Sägemühle aus und verbreitete sich mit
Anzahl der Obdachlosen in Wmnepeg und seinen ungeheurer Geschwindigkeit über die Stadt Ri-
Vorstädten auf 8 500 gestiegen . Kanadische Ar- mouskj hat fünfzehntausend Einwohner . Von hef-
meeflugzeuge brachten über achtzigtausend Sand- ;jgem Sturm gepeitscht fraß sich das Feuer durch
säcke aus Montreal zur Eindämmung der Fluten . dje Wohngebiete der Stadt , in denen die meisten

(Nach Reuter) Häuser aus Holz gebaut sind. Nach den ersten
Schätzungen soll der Schaden rund 10 Millionen

Eine Eule , die von sich reden macht Dollar betragen. Vier Kinder , die von den Flam*
Herzberg , (dpa ) Nicht so gefährlich wie der men überrascht wurden , sprangen in den Fluß und

Wolf vom Lichtenmoor , aber auf dem besten ertranken . Zwei Kinder wurden von Autos , die

Wege eine ähnliche Berühmtheit zu erlangen , ist durch die Stadt rasten , überfahren und getötet ,
die auf dem Kirchturm der St . Nikolaikirche in Ein Feuerwehrmann erlag einem Herzschlag .
Herzberg (Niedersachsen ) nistende Eule. Das Tier (Nach Reuter)

gensatz. Die USA glaubten , daß man in die ständigen Kriegsvorbereitungen der
Asien nur mit der Bildung von National - amerikanischen Regierung trotz • gelegentli -
staaten (der amerikanische Imperialismus eher Friedenserklärungen entlarvt worden,
hat dabei nur eine Scheinsouveränität der
Völker und die Durchsetzung seines imperia¬
listischen Uebergewichts gegenüber seiner
Mitkonkurrenz im Auge . Anm . d . Red .) wei¬
terkommen könne , obwohl Washington bei
den neugegründeten asiatischen Staaten
Enttäuschungen erlebt habe . Seit Kriegs

Frankreich wiinfeht500Millionen
zur Fortsetzung des schmutzigen Krieges
Paris . Die französische Regierung knüpft

Der Kalte Krieg an die Londoner Außenminiserkonferenz die
vH ircwlnnn .. Hoffnung , von den USA genügend Geld zunieni zu gewinnen bekommen , um ihren schmutzigen Krieg in

New York. Kurz vor dem Start der Indochina weierführen zu- können und vor
Außenministerkonferenz in . London, die die einer Niederlage bewahrt zu bleiben . Frank-
Kriegsvobereitung der westlichen Alliierten reich fordert von Acheson 500 . Millionen

ende hätten die USA ohne sichtbare Erfolge unter dem Motto der Organisierung des Dollar zur Unterstützung des Krieges gegen
2 Milliarden Dollar in die Philippinen hin- „kalten Krieges bis zum Sieg“ zum Inhalt das vietnamesische Volk.
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dem die Wettkämpfe und Spiele ausgetragen
werden können.

Mit der Verweigerungder Interzonenpässe
durch Drohungen, Verleumdungen und Ein¬
schüchterungen soll die westdeutscheJugend
von der Teilnahme am Deutschlandtreffen
abgehaltcn werden. Es ist charakteristisch
für die Rolle des rechten sozialdemokrati-

Wo deutsche Kriegsgefangene festgehalten werden
darüber schweigt man bei der Kriegsgeiangenenhetze

letzten Kriegsgefangenen aus der Sowjet¬
union amtlich bekanntgegeben ist, entfa¬
chen die deutschen Agenten des amerika-

schen Parteivorsitzenden Schumacher , daß er nisch -britisch-französischen Imperialismus
das Stichwort gab und den Einsatz amerika- erneut die Hetze zum Krieg. Denn das ver-

nischer, englischer und französischer Panzer birgt sich hinter dem Geschrei über angeb -

gegen die friedliebende deutsche Jugend liehe Unmenschlichkeit . Wenn die Vor¬
forderte . würfe gegen die Sowjetunion ernst gemeint

Das von Dr . Schumacher gegebene Stich- gewesen waren, dann könnten sie .nur
wort hat auch die rechten Führer des deut- darin bestehen, daß sie es nicht \fermocht
sehen Gewerkschaftsbundes nicht ruhig hat , Hunderttausende der von Hitler in den

t

In dem Augenblick, da die Rückkehr der Sache der Arbeiterklasse und an allen fried¬
liebenden Menschen in allen Landen} ge¬
worden ist. Hier soll nur an einem Beispiel
die Rede sein von Tito und von Jugosla¬
wien.

amtliches Dokument vor.
dem Bayerischen Staats-
Arbeit und soziale Für-
das Aktenzeichen GZ II

Als Ort und Datum der

essiert sind, ausdrücklich auf die oben ge¬
schilderten Umstände aufmerksam zu
machen.“

Welchen Umfang müssen die Uebergriffe
der Tito-Behörden gegen Deutsche, die

einmal in Jugoslawien wohnhaft geworden einer Gefangenhaltung gleichkommen , schon
sind . Vor allem aber ergeben sich immer zugenommen haben , wenn Bonn und Mün-

wioder Schwierigkeiten , wenn die Ange- chen sich genötigt sehen , vor Tito, dem
worbenen nach Ablauf des Dienstvertrages Schoßkind der Wallstreet in New York und
nach Deutschland zurückkehren wollen, der City in London zu warnen. I . H.

Uns liegt ein
Es stammt aus
ministerium für
sorge und trägt
5704 — 24/50 .
Ausfertigung
6. April 1950.

sind genannt München ,
Es ist gerichtet an die Prä-

GeneralstreikdrohnnginFinnland
erzwingt 15 Proz . Lohnerhöhung

Helsinki. Kurz vor dem angekündigten
Termin des finnischen Generalstreiks ha-

schlafen lassen. Anstatt die Gewerkschaften Ted gehetzten jungen Deutschen wieder siden ten der Arbeitsämter Süd- und Nord¬
in den Kampf gegen die in Westdeutschland zum Leben zu erwecken und sie gesund und
betriebene Kriegshetze und die reaktionäre munter ihren Angehörigen zurückzugeben .
Wirtschaftspolitik, für den Frieden und die Wenn man die Gefallenenlisten endlich ver-
Einheit Deutschlands einzüsetzen , treiben die öffentlichte, würde alle Welt erkennen,
rechten Gewerkschaftsführer eine wüste Het- welch frevelhaftes Spiel mit Angehörigen
ze gegen das Friedenstreffen der Jugend in von ehemaligen deutschen Soldaten getrie-
Berlin . Da sie glauben, daß die westdeutsche ben wird , denen man glauben macht , ihre
Bevölkerung den Provokationsversuch im Lieben seien in irgendwelchen phantasti-
Zusammenhang mit dem von Fälschern her- sehen Schweigelagern, während sie in Wirk¬
gestellten Protokoll M bereits vergessen ha- lichkeit während des Krieges geiallen sind ,
ben, bedienen sie sich dabei neuer erfundener
Protokolle über sogenannte Geheimsitzungen Wo aber werden deutsche Kriegsgefan-
der SED . Die Methode der Provokation ist gene und auch andere Deutsche zurückge -

Unter Vorwänden , die hier nicht nachzu¬
prüfen sind , wird von jugoslawischen Stel¬
len die Erteilung der Ausreisegenehmigung
verweigert oder solange verschleppt, daß
der Betroffene gezwungen ist, einen neuen
Arbeitsvertrag einzugehen . Auch bei Ertei- . ^ ,
lung der Einreisegenehmigung nach bel? die Unternehmer nachgegeben . Es kam

Deutschland treffen oft erhebliche Verzöge - zwischen den Gewerkschaften und Unter¬

rungen ein da die Genehmigung vom alli - nehmerorgamsation eine Vereinbarung zu-

ierten Permit Office in Belgrad gegeben sta«de. wonach den Arbeitern eine 15pro-

werden muß . Die Bundesregierung ist zur zentige Lohnerhöhung gewahrt und in Zu-

Zeit nicht in der Lage , den deutschen Staats, kunft die Lohne wieder an den Inddk der

angehörigen in Jugoslawien Rechtsschutz zu Lebenshaitungskosten gebunden wird. Den

gewähren und rie vor den Willkürakten bezahlten Arbeitern wird eine Mm -

für Arbeit sind dem Bundeskanzieiamt in jugoslawischer Dienststellen zu bewahren ; destlohnerhohung garantiert . Die Verein-

den letzten Tagen zahlreiche Zuschriften mjt der Einrichtung deutscher konsulari- bar.ung- bedarf noch derZustimmung desVor-

bayern und an die Leiter der Arbeitsämter.
Hier ist der Wortlaut:

„Betreff: Anwerbung . deutscher Arbeits
kräfte nach Jugoslawien.

Nach Mitteilung des Bundesministeriums

von . deutschen Staatsangehörigen aus Ju¬
goslawien zugegangen , die darüber Be¬
schwerde
aus der
Grund einer Anwerbung in .Deutschland ab-

“
T, , , TnoAsipnriPn kam in Standes des Zentralgewerkschaftsbundes,

scher Vertretungen in Jugoslawien kann m ^ streik ^ Lo| omotivführer der den
absehbarer Zeit kaum gerechnet werden.

führen , daß die bei Uebergang jeder deutsche Staatsangehörige, der sich Auftakt zum gesamten

Kriegsgefangenschaft oder auf läßt g^ t also > " an
Lohnkonflikt in

schon immer bei den Feinden der Arbeiter- halten? Hier soll nur von dem Lande die geschlossenen Arbeitsverträge mit jugosla-

bewegung besonders beliebt gewesen . Umso Rede sein , dessen Herrscher von den Kriegs-
bedauerlicher ist es , daß eine Führergruppe treibern nicht nur gelobt , sondern auch aus -
an der Spitze der mächtigsten Arbeiteror- gehalten wird, weiter zum Verräter an der
ganisation, der Gewerkschaften, heute die¬
selbe Methode im Kampf gegen die Freie
Deutsche Jugend Und gegen das Pfingsttref-
fen der Jugend in, Berlin anwendet. Sie die¬
nen damit nicht den Interessen des werktäti¬
gen Volkes , sondern beziehen dieselbe Posi¬
tion wie die Kriegshetzer des In- und Aus¬
landes, mit den Churchill ,

‘ den Herren der
Wallstreet und den westdeutschen Monopo¬
listen und Großgrundbesitzern.

Die Urheber dieser Hetze glauben selbst
nicht an die von ihnen aufgestellten Ver¬
leumdungen, daß das Pfinsttreffen der Ju¬
gend nur eine Tarnung für einen kommuni-
sischen Putschversuch in Berlin sei . Sie wis¬
sen , daß d|ie Jugend die Herzen der Berliner
und aller wahrhaften Deutschen erobern will.
Gerade das aber fürchten sie. Die Hetze wird
von Ihnen entfaltet , Bürgerkriegsübungen
der amerikanischen Militärpolized und der
Stummpolizei des westberliner Spalterma-.
gistrates werden durchgeführt um in der
westdeutschen und westberliner Bevölkerung
eine Angstpsychosezu schaffen .

Durch die gegen das Pfingsttreffen geführ¬
te Hetze sollen die Jungen und Mädel aus
Westdeutschland Und Westberlin von der
Teilnahme am Deutschlandtreffen der Ju¬
gend abgehalten werden. Die Sorge der El¬
tern um "ihre Kinder wollen die Kriegshetzer
und Spalter ausnutzen, um dem Deutschland¬
treffen der Jugend den gesamtdeutschen
Charakter zu nehmen. Da sie fürchten, daß
die zehntausenden Jugendlichen aus West -
deutchland, die am Deutschlandtreffen in
Berlin teilnehmen werden, nach ihrer Rück¬
kunft die Verleumdungengegen die Deutsche
Demokratische Republik entlarven, daß sie

wischen Dienststellen von diesen abgeän¬
dert werden, sobald die Angeworbenen und
gegebenenfalls auch deren Familien erst

ein erhebliches persönliches Risiko ein .

Die Arbeitsämter werden hiermit ange¬
wiesen , Arbeitssuchendem die an einer Ar¬
beitsvermittlung nach Jugoslawien inter -

Gst-West -Handel bereitet USA Sorgen
Die Hilfe der Deutschen Demokratischen Republik iür Westdeutschland

„Die amerikanischeRegierung plant schär¬
fere Maßnahmen, um den Ost-West-Handel
zu überwachen . . . Vor allem die westdeut¬
sche Ausfuhr bereitet den Amerikanern
Sorge“ , meldet der „Industrie-Kurier“ vom
27 . April 1950.

Das anglo-amerikanische Monopol-Kapi¬
tal ist mit einem Teil der westdeutschen
Unternehmer unzufrieden. Londoner Stellen
sind der Ansicht , so schreibt das „Essener
Tagblatt“ vom 13 . April,

„daß trotz des von den Westmächten auf¬
erlegten Stahl-Ausfuhr-Verbotes gegen-
wäi'tig beträchtliche Mengen Ruhrstahl il¬
legal . . . geliefert werden.“
Der von den amerikanischen Imperialisten

geführte kalte Krieg hat nicht den ge¬
wünschten Erfolg, deshalb fordern sie schär-

Arbeitslosigkeit in Westdeutschland zu
vermindern.“ '
Die Verschärfung der Ueberwachung des

Ost-West-Handels will die Ausdehnung des
betreiben. Der Stellvertretende Ministerprä- innnerdeutschen Handels verhindern . Etwa
sident der DDR, Walter Ulbricht, gab der 500 Positionen verbotener Waren sollen auf

der amerikanischen Sperrliste stehen, für
deren Verkauf an die DDR und für deren
Ausfuhr nach anderen Ländern eine beson¬
dere Genehmigung notwendig ist . Selbst
westdeutsche Wirtschaftszeitungen ironisie¬
ren die Verbotsliste. So führt die „Wirt-

fere Maßnahmen. Das wird aber die von
imperialistischen Machten unabhängige
Deutsche DemokratischeRepublik nicht hin¬
dern , weiter den innerdeutschen Handel zu

Redaktion der „Wirtschaft“ , Berlin, ein In¬
terview, in dem er erklärt , daß im Osten
die Tür nicht verschlossen ist . Er sagt:

„ Jeder seriöseGeschäftsmannhat die Mög¬
lichkeit , offiziell oder privat Besprechun¬
gen mit den zuständigen Wirtschaftsorga, schaftsrevue“ vom 26. April 1950 aus :
nen in Berlin zu führen . Die Organe der
DDR setzen bei ihren Handelsvertragsbe¬
sprechungen mit anderen Ländern auch
die Interessen westdeutscher Unterneh¬
men mit in Rechnung, um zu helfen, die

.Unter Umständen kann auch die Aus¬
fuhr von Weißkäse unter Lizenz fallen,
wenn der Osten ihn als Rohstoff für die
Produktion von Uniformknöpfen benutzt.“
Trotzdem verhandeln viele westdeutsche

forderten Alterspensionen noch keine Eini¬
gung erzielt werden konnte.

Entschlossene Haltung siegt
Erfolgreiche Beendigung des Streiks bei den

' Chrysler-Automobil -Werken
New York . (EB) Die entschlossene Hal¬

tung der seit mehr als drei Monaten strei¬
kenden 90 000 Automobilarbeiter der Chrys -
ler -Werke hat die Gesellschaft gezwungen ,
den Forderungen auf Erhöhung der Pension
nen und der Krankengeldzuschüssezu ent¬
sprechen. Die Arbeiter werden am Montag
die Arbeit wieder aufnehmen.
Eisenbahnerstreik auch in Irland siegreich

Dublin. (EB) Der Streik der Eisenbahner
der staatlichen Eisenbahn von Irland wurde
am Donnerstag nach viertägiger Dauer er¬
folgreich beendet. Die Direktion der
Staatsbahn hat sich bereit erklärt , die von
den Eisenbahnern gestellte Forderung auf
Verbesserung der Arbeitsbedingungen in
vollem Umfange zu erfüllen.

„Ganz Europa tief beeindruckt “
Frankfurt . (EB) Die „New York Times “

die Zeitung der Truman-Partei , schreibt am
3 . Mai , daß der Appell des Internationalen

Prof . Joliol -Curie ein leuchtendes Beispiel
Hamburger Atomphysik Dr. Diebner :

Atomwissenschait darf nur dem Frieden dienen

_ _ bewußten Haltung der Minister der DDR
‘’“p' ... . . . , steht . die volksfeindliche. Handlungsweise
Kernforsche ’r Ffankreichs ;öfaküs» SShüfer. der Adenauer-Regierung.

' Der Wirtschafts-

Unternehmer auch weiterhin in Berlin über. Roten Kreuzes an 62 Regierungen , die Atom -
die Möglichkeiten des Ost - West - Handels, waffe zu ächten, „in ganz Europa einen tie-
Die Regierung der Deutschen Demokrati- fen Eindruck zurücklasse.“ Widerwillig gibt
sehen Republik übernimmt die Vertretung die Zeitung zu , daß es sich um einen Aufruf
der gesamtdeutschen Interessen. Walter „unanfechtbar nichtkommunistischen Ur-
Ulbricht , der gegenwärtig mit den Vorbe- sprungs“ handelt . In Europa sei man allge -

reitungen des Fünfjahr -Planes beschäftigt mein über die Atomabsichten der USA be-
ist, betonte in seinem Interview besonders: unruhigt und auch die Behauptung vonVer-

*,Der Wirtschaftsplan wird für die DDR teidigungsabsichten gegenüber der UdSSR
gelten, doch auch die Wirtschafts- und „vermag die meisten Europäer, welcher po-
Handelsbeziehungen Westdeutschlandsmit litischen Auffassung sie auch sind , nicht zu
in -Rechnung setzen .“ beeindrucken“ .
Im Gegensatz zu dieser verantwortungs- Unter der Labour -Regierung

Polizeigewalt gegen Mai -Demonstranten
London - Wenn es schon bezeichnend - ist

Hamburg. (EB.) . Die Abhandlungen, die in der westlichen Presse über die Absetzung
von Prof. Joliot Curie als Leiter der französischen Atomenergiekommission veröffentlicht
wurden , und die diesen Gelehrten als ehrgeizigen Menschen bzw. als Doppelspieler hin-

zustellen versuchten , veranlaßten den Hamburger Arzt, Dr. Wahl, einen authentischen
Bericht einzuholen und setzte sich deshalb mit Herrn Dr. K, Diebner in Verbindung, der
mit Prof . Joliot während des Krieges zusaromenarbeitete und sebst ein bekannter Ham-

den von den westdeutschen Spaltungspoli- /. bujgeg, Atomforsdie ^ jst, Das Interview ergab folgendes Bild :

f‘k*'*” .ynd
(
Uiren in- und audändisAon Auf- R$eifc

* Jolipt Curie' ist , wie bekannt,
' einer.

■'Ker.nfcarsche ’r Ffär . , . uci _ _ „_ _ _ — _ _ — _

Wissenschaftler' und - von Joliot sind -tmd-sb' -seii*- Gofcfc -nicht der westdeutschen Separat-Regie - -daß , .im- Land© .einer Arbeiter-Regierung“
.
'die

«ie^ ilp « S ™ politischen Persönlichkeiten unserer Zeit, dieser Position verbannt werden kann . rungi Professor Erhard handelt nach den Feier des 1 . Mai auf den nächstfolgenden

J ° AIs Wissenschaftler war Prof . Joliot an der Nur eine verblendete Staatsführung kann Wünschen des anglo -amerikanischen Mono . Sonntag gelegt werden mußte, ist es noch

• bindern
wesiaeucscmana zu ver- Entdeckung des Neutrons im Jahre 1932 be- ejnen friedliebenden Mann wie Prof . Joliot, polkapitals. Er lehnt auch weiter ab die bezeichnender, daß an diesem Tage in der

teiligt. Wenige , Jahre darauf gelang es der nachweislich seinem Vaterlande große Ausdehnung der im Westen durchgeführten Hauptstadt des Landes gegen Arbeiter- und

Die Fme Deutsche Jugend hat die Lugen ihm, die künstliche Radioaktivität gemein - nationale Dienste geleistet hat , aus einer Po- Handelspolitik auf Ost-Europa. Nach einer Friedensdemonstrationen Polizei eingesetzt

und Verleumdungen gegen das Deutschland- Sam mit Frau Joliot Cürie nachzuweisen , siton entlassen, in der er Frankreich auf dem Notiz der Frankfurter Allgemeinen Zei- und 60 Demonstrierende verhaftet und der

treffen eindeutig entlarvt , indem sie das. Pro- eine Entdeckung, für die diese beiden For- Gebiet der Atomforschung an die Spitze der tung“ vom 28 April 1950 sagt er : größere Teil von ihnen vor Gericht gestellt

gminm der Veranstaltungen^
Pfingsten^ ip scherpersönlichkeiten den Nobelpreis erhiel- Nationen hätte setzen können. in Ost- und Westdeutschland kämpfen wurde.

unvereinbare
StoSX

und auf der heute die moderne Kern- Wer die Ehre hatte > ie mit Prol Joüot heute zwei miteinander
memichen Charakter des Deutschlandtref- physik basiert , die in ihrer Anwendung für rTeqnrärfl» führen dürfte den tiefen PrinziDien seseneinander “

Mtit^ piml^ der
^

Konsr^ f^ e?^ uneesi^^ ri^ j x Gesundheiiswesen. fur die Technik , für gXÄ den dtser ’ in wissenschaftlichen Aber Otto
'

Grotewohl . , Walter Ulbricht

denskämufer SDo’rt-
^

unri Kultu^ eränstöl-
I^ ndwjrtscbaft,^

für dlG Bw °f ie und politischen Fragen fundierte Mann bei und die anderen Minister der DDR werden

tuncen Soiele usw stehen Dieses Pröezamrri
*nd?;

res - neJär-
' jedem hinterläßt , nicht vergessen. Prof , sich durch die Sabotage -Politik der Ade-

zeiit aUehrater ^ nd
Joliot ist das lebende Beispiel dafür ; daß nauer-Regierung nicht zurückschrecken las-

Die Verhaftungen erfolgten, als mehrere
Demonstrationszüge in London nach dem
Trafalgan Square zogen . Die Polizei zer¬
störte Transparente , auf denen „Frieden“
und „Schluß mit dem Krieg in Malaya “ und
„Nieder mit der Atombombe “ gefordert
wurde ..

zeigt allen Eltern und Jugendlichenden wäh- ”£ ne’rgiegewinnung unter Verwendung uei . w - „pr. qr,haftlpr weltanschaulich se- «pn Sie vertreten auch in Zukunft die se
ren Charakter des Deutschlandtreffens in Uranspaltung ist Professor Joliot maßgebend schult sein kann ohne daß seine Forschun- samtdeutschen Interessen Zum Beispiel Die Protestdemonstrationen der Londoner

Berlin und die Grundlosigkeit der Beftirch - beteiligt
schult sein kann ohne aau seine torsenun samtdeutschen Interessen, zum Beispiel Arbeiter richteten sich aegen die Außenmi -

tnnsan dip durch die vuripumdiinKlnm -oevemgi . gen darunter , leiden, sondern gerade im werden für die im Monat Mai nach Peking .
•? ,

er ricmeien sicn gegen aie Aunenmi

tungen , die durch die Verieumdungskam- Sofort nach der Veröffentlichung von r.pcmntpil daß durch seine gefestigte Weh - raispndp Handplsdelpeation auch die Ange - nisterkonferenz in London , die die Knegs-

pagne in der westdeutschenPresse und dem prof Hahn und Prof Straßmann im Jahre tjeg®nt U’ aat> r urctL ä lkf § lesug„
lösende Handelsdelegation aucn die Ange orb r it _ ziele hat

Rundfunk pntstandpn lind fooo - j j - -“ Oi . öudumdnn imdciiiie anscbauung seine Forschungen gefordeit bote westdeutscher Firmen zusammenge- ' oroeiei tung zum zieie nat.

Rundfunk entstanden sind . , 1938 , ln der die Spaltung des Urankernes werden
6Joliot verkörpert so den fort- «fallt und dPm AußanhandPlsministerium irden

er
als

fort-
dem

hohes

über

stellt und dem Außenhandel'sministerium in
Peking zugeleitet .

Die Marshallplanländer sind verpflichtet,
die amerikanisch ^ Verbotslisten zu beach¬
ten . Deshalb ist notwendig, die Abkehr von

Nur die Wieder¬
herstellung der politischen und wirtschaft-

40000 neue Entlassungen in
Westberlin

Berlin. (EB) Bis zum 1 . Mai wurden
nach Angaben der Westberliner Verwaltung
50 000 Erwerbslose zu Notstandsarbeiten
herangezogen. Nach einer Statistik des
Berliner Amtes für Arbeit ist die Zahl der
Erwerbslosen bis zum 1 . Mai aber nur um
10 000 gesunken, während zu gleipher Zeit

Es sind noch wenige Wochen bis Pfingsten. 23j durch langsame Neutronen nachgewie - scbr i (;tliche n Gelehrten , wie
In dieser Zeit werden alle Friedenskämpfer, sel? wird , gelang es Prof. Joliot, zu zeigen , Wjssenscba ftlichen Nachwuchs
alle Deutschen , die ihr Volk und ihre Heimat daß pro Uranspaltung zusätzlich wieder gjej vorschwebt.
lieben, die Jugend bei den Vorbereitungen mehr als ein Neutron frei wird. Diese -

ri t hp Atomforscher sind

Willen für den Frieden für die Einheit und reaktion und damit der Ausnutzung der IunS . die Prof . Joliot seines Amtes « ltnoo ,
wmen iur aen f neuen , im die Hinneu una

TT ■ „ , t h 7wprkp pprech- um so erschütterter , als hier ein Kampf
Unabhängigkeit unseres Vaterlandes einzu - uranenergie iur praktische zwecke geqecn- . . WU«pn «r+iaft nur
treten , bekundet, steht sie in den ersten Rei - net werden konnte. Joliot erfaßte diê Be- 6efubit wud um die Wissenschaft nu

hen des Kampfes für die Interessen unseres fhr« eSeSen Aufgabe, der Menschheit Lage der westdeutschen Bevölkerung bes- die Westberliner Firmen 40 000 heue Ent-

ganzen Volkes . Die machtvolle Durchfuh- selbst sehr nahe war , sofort, und beschaute • »
zu entfremden sern H H.

rung des Deutschlandtreffensder Jugend, die sich zum Bau eines Aggregates zur Gewm - zu uienen , zu ennremueu .

Teilnahme von zehntausenden Jugendlichen nunS von Atomenergie 180 Liter schweres
aus dem Westen unserer Heimat, wird darum Wasser aus Norwegen, praktisch den gesam -
auch für unser ganzes Volk eine gewonnene ten damaligen Vorrat der Welt . Er zeigte
Schlacht für den Frieden und für die einheit- hier> daß er mit seinem Weitblick und sei-

liche, unabhängige, friedliebende deutsche ner Initiative , den anderen Forschern mit
demokratische Republik sein . ihren abwägenden Erwägungen voraus war.

Darum : Alle Unterstützung der Jugend bei Auf diese Weise kam er auch den Deutschen

H . H . lassungen vornehmen mußten.

Keine Illusionen um das Mitbestimmungsrecht
Es ist noch nicht in den Betrieben gesichert -

^ Sie tun so , als ob nun alles in bester Ord- Selbstverständlich • sind solche Paragra - Auf dem Wege einer zentralen Regelung

de?
"
Vorbereitung

"
der

*1
Deut̂ lüancftreff« !» zuvor, die nach der Eroberung von Norwe - nung wäre , was das Mitbestimmungsrecht phen in dem westdeutschenSeparatstaat , der durch die Gesetzgebung oder durch Ver-

® — 1,a 4 kam Va ! /I am ATap/Ip <9a « « am 131m _ . ts i ■ , . . .. .1 • _ r » _j_ U- . * _ _ -T_ . ; _i_A. _ . Um 1—_ _ Jl . . _ _ _ __ *_ 'u — TT— _ maL m» am. . a «

Pfingsten 1950 in Berlin. Ermöglicht zehn¬
tausenden Jungens und Mädels aus West
deutschland die Teilnahme am Deutschland¬
treffen in Berlin. Helft das Deutschland¬
treffen zu einem überwältigenden Bekennt¬
nis ejer Jugend für den Frieden, für die Ein^

gen bei der Nords Hydro, der einzigen Fir- der ' Arbeiter in den Betrieben anbelangt, eine Rüstungsbasis werden soll , nicht mehr handlungen zwischen den Unternehmerver-

ma. die damals schweres Wasser in größeren Aber es ist durchaus nichts in Ordnung, auch möglich . Nicht umsonst enthält das Besät- bänden und den Gewerkschaften wird in

Mängen herstellte , keinen Bestand mehr jn Hessen nicht, wo die sozialdemokratische zungsstatut für Westdeutschland jene Para - Westdeutschland das Mitbestimmungsrecht

vorfanden. Zeitung „Volksstimme “ unter der Schlagzeile graphen, die den westlichen Besatzungs- der Arbeiter in den Betrieben nicht ver-

Nach der Einnahme von Paris waren so- erscheint, „Mitbestimmungsrecht endlich in mächten die Entscheidung auf diesen Gebie- wirklicht . In jedem Betrieb müssen die

fort deutsche Experten in seinem Institut Kraft“ . Die Tatsache, daß der Hohe Kom- ten Vorbehalten . Arbeiter sich ihr Betriebsprogramm schaf-

heit und Unabhängigkeit unseres Vaterlan- das Ergebnis seiner Versuche festzustel- missar der US-Besatzungszone, McCloy, den Das Beispiel Hessen ist für den Kampf der ^eri, müssen um Betriebsvereinbarungen

len, obgleich wenige Tage vor dem Ein- Einspruch gegen das Betriebsrätegesetz in Werktätigen um das Mitbestimmungsrecht kämpfen, in denen ihr Mitbestimmungsrecht

marsch der deutschen Truppen die letzten Hessen zurückgezogen hat , in dem bekannt- der Arbeiter in vieler Beziehung lehrreich, garantiert wird . Dabei müssen sich die Ar-

Transporte von Materialen und Einrichtun- lieh noch einige Paragraphen enthalten sind Heute wollen wir nur noch darauf hinwei- beiter bewußt sein , daß ihr Kampf um das

gen des Institutes nach Rennes abgegangen die vom Mitbestimmungsrecht der Arbeiter Sen daß die rechten sozialdemokratischen Mitbestimmungsrecht ein Kampf gegen die

waren , konnten noch überraschende Funde sprechen , gibt an sich keinen Anlaß dazu , Führer in Hessen und ihre Redakteure bis westdeutsche Reaktion, ein Kampf um die

ffemarht wprrtpn Hip infprPRsantp RnhKicco u «.: -4» » a ««KAU arM «Jia tiImciav . « i<_ t_ _ i_ _ ; . u u . i_ _» . _ RrVialtiinff der Dpmnkratip nr »H um Hen

des zu machen .

KPD -Wahlerfolg in Avignon
Bei den Stadtratswahlen in Avignon hat _

die Vereinigung der Republikaner und Wi- gemacht werden , die interessante Schlüsse daß man bei den Arbeitern die Illusion er- heute noch nTcht haben Kenntni?
' '
nehmen Erhaltung der Demokratie und um den

derstandskampfer , eine Liste, bei .der die zuließen, welche in ihrer vollen Bedeutung weckt, als ob damit ihr Mitbestimmungsrecht wollen von der Tatsache daß man in Bonn Frieden -ist , und daß darum ihr Kampf

Kommunisten die Hauptkraft darstellen, als aber erst später erkannt wurden. Der be- }n den Betrieben gesichert sei . die Erklärung des Hohen Kommissars Mc nicht zu kennen lst v°n den allgemeinen

einzige Stimmen gewonnen und seit den rühmte Gelehrte, der sich mit seinem Insti- n at fa,» „t0ii kt Fall - unrt «isnn man Clov eanz anders verstanden hat al« die politischen Forderungen der Werktätigen

^ 4
h

auf Tv T 8 Kriegseinsatz befand, hatte sich Uran- ŝ zTÄkrSe
'

FttEStalfcÄ . die - Westdeutschland.
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Kraft“ hê g®stel\ ° ie Versuche der Amen- rechts« gerade in Hessen ansieht , dann er- damit die Illusion erweckt, als sei das Mit- Die verschiedensten Vorschläge , die ir.

haben Sbmmi? Rt Jf ,
d

% I Arbeitsgruppe Dr. Diebner in kennt man daß von dem ursprüngli- bestimmungsredit der Arbeiter in den Be- Bonn bereits gemacht wurden um den

ben Stimmen eingebußt. (Nach „1 Huma- Eteutschlapd Zeigten erst spater, daß ähnliche EntWUrf nicht mehr viel übrig geblie - trieben nun schon gesichert . In Bonn aber Unternehmerstandpunkt durchzusetzen , —

f,!rl nS^ e Anordnünge7 fur .dle Ausnüt- ben ist Besonders fiel uns auf, daß die ur - sah man darin eine Aufforderung Mc Cloys den „Führer - und Gefolgschafts - Stand-

ng aqr Uranenergien notwendig waren. sprünglichen Bestimmungen, die sich gegen an die Separatregierung des Dr. Adenauer punkt — beweisen, daß sich die Unterneh-

üwIÜj n!ir e*P1£e aie
. . die Militarismus und Nazismus wenden, in dem nun recht bald ein Bundesgesetz zu schaf - merverbände der hochpolitischen Bedeu -

„agen . * orscnerpersoniicwceit aieses späteren Gesetz nicht mehr enthalten waren, fen , das automatisch die Sonderregelung in tung des Kampfes um das Mitbestimmungs-

Mannes mit internationalem Ruf charakteri- Da war zunächst — ausgegeben am 11 . Au- den Ländern ausschließt und im gesamten recht bewußt sind. Sorgen wir in den Ge-

sie" , . . . . . . . . , . . . . . gust 1947 — die Vorlage Nr. 367 des Staats- Bundesgebiet das wirkliche Mitbestim- werkschaften dafür , daß auch die Gewerk-

denten in Pari « wuröo Pinä T?o «Ai,„-nr, -
:riStlSl

o • • derzaitlge ministeriums für ein Betriebsrätegesetz für mungsrecht der Arbeiter verhindert . schaftlefs sich der hohen Bedeutung des

nommen in der ^ B^ ndicuni Köln
" e .Rifglerung’ da^ sie eine.n Mai? n ’ das Land Hessen . Darin gab es noch den Man spricht dabei sehr viel von „Wirt- Kampfes um das Mitbestimmungsrecht be-

SKfes ? s in Inc^ inf «P
S
f?rlprd

t n
ganzen Krieges als natio- Paragraph 29 , in dem es heißt : - schaftsdemokratie“ . bestehend aus Mitbe- wußt werden , sich keinen Illusionen hin-

nialkrieges in lndothina gefordert wurde, nalbewußter Franzose tätig war, und aufge - . ratungsrecht, Informationsrecht, Mithö - geben und beereifen daß auch dieser Kamnf

„Kein Christ kann diejenigen verdammen“ , treten ist , und der sein Vaterland liebt, für J - Der Betriebsrat hat das Recht , mit den rungŝ echt für die Arbeitervertreter aber efn AbsdmmfsT indem SenKarmn ™

so heißt es in der einstimmig gegen nur eine das er sein Leben in schwerer Zeit aufs Soiel Behörden bei der Verhinderung von Rü- mit einer demokratisierten Wirtsdiäft hat die eintritiiehe deutsche denSatisd
™

Stimme angenommene Entschließung , „die gesetzt hat . seines wissenschaftlichen Po- stungsvorhaben und bei der Befreiung von das nidit im geringsten etwas zu tun son- Renublik um den Friedffl EurZ ? Sr

sich gegen die Weiterführung dieses Kreges stens enthebt , für den Joliot wie kein an- Nationalsozialismus und Militarismus zu- dern
n

s0n sTe gemfe verhindern Dte Z - SeU ? ĉ Fri^den wird es g^ en wenr

wenden und sich weigern, für ihn zu arber- derer geschaffen ist . und für den wohl kaum sarhmenzuarbeiten. .beiter aber dürfen sich nicht mit einigen die waSenrichte zu beftiSn ’̂hS

ten . Wir können die Unterdiuckungsmaß- ein Ersatz gefunden werden kann , der über 2. Er ist berechtigt und verpflichtet, sich schönen Reden abfinden lassen, es geht da- Mitzubestimmen aber haben sieMaur soviel

nahmen , die gegen diese Menschen ergriffen ähnliche Fähigkeiten verfügt wie Professor zu diesem Zweck an die zuständigen Behör - rum . den „ Herr- im-Hause “ -Standpunkt als sie sich das Mitbestimmungsrecht er-

werden, nicht billigen.“ (Nach ,,1
‘Humamte“ ) Joliot. abgesehen davon , daß die bekannten den zu wenden.“ wirklich zu überwinden. kämpfen

m ^ esummungsrean
^

er-

nite)

„Wir können nicht billigen . -
Christliche Studenten gegen die Unter

drückung der Friedenskämpfer
Auf einer Versammlung chrislicher Stu-
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Alle Dreckschleudern in der gesamten Welt
sind mit neuem Material versorgt worden,
um diese Hetze systematisch zu steigern.
Unser Vizekanzler , Herr Blücher, hat in das¬
selbe Hom hineingetutet . Audi er hat zur
Eröffnung dieser Kampagne der Wahrheit

Erklärung der KPD-Fraktion zuAdenauersRegierungserklärung
. Aus dem Protokoll der Bundestagssitzung vom 5. Mai 19^ >

n ? r
t
K°

R
ler DaS W°rt hat der Herr Abge' sei- Icb stelle dazu fest , daß die deutschen Fremdenlegionäre nicht an unsere werten werde, um zu beweisen , daß sich gegen die Sowjet -Union aufgerufen. War -

oranete Kenner. kommunistische Fraktion vorher überhaupt Bundesregierung gemeldet werden , sondern dieses Material über die Gefallenen seit um das ? Sie wissen ganz genau, daß unser

(Zurufe von den Regierungsparteien : Aus- nicht gefragt worden ist , ob sie sich an daß sie über die zuständigen Landesstellen Jahr und Tag im Besitze sogar unserer eige - deutsches Volk den Frieden will . Sie wis-

geschlossen , keine Aussprache! — Die Ab- einer derartigen Erklärung beteiligen will zu erfahren sind, in diesem Fall über die nen Bundesregierung befindet. sen ganz genau , daß unser deutsches Volk

geordneten erheben sich von ihren Plätzen und wie sie sich zu einer derartigen Erklä- zuständige französische Militärstelle in Ber- Ich gehe einen Schritt weiter . Vor eini - es ablehnt , daß von Regierungsstellen und

und beginnen den Saal zu verlassen . — Zu - rung stellt . Der Herr Abgeordnete Lobe ist lin . Ich habe am 27. Januar 1950 hier aus- gen Wochen haben wir auf Betreiben der von Parteien die Hetze gegen die Sowjet¬

ruf : Die Sitzung schließen ! Abg. Hilbert: offensichtlich von der Erkenntnis ausgegan- gesprochen, daß diese französische Dienst - Bundesregierung und mit Billigung der Union weitergetrieben und verstärkt wird.

Wir beantragen Schluß der Sitzung !) gen, daß man unsere Fraktion nicht dazu stelle in Berlin Verluste , die heute innerhalb Mehrheit des Bundestages hier die Durch- Sie haben erfahren , wie das Volk über die

Renner (KPD) : Das geht schlecht; dann benutzen kann , um sich als Instrument der Fremdenlegion im Kampf in Indochina, führung von statistischen Erhebungen über Aktion der Unterschriftensammlung für den

müssen sie ihre Geschäftsordnung auf den einer> noch über den Rahmen des bisher in Vietnam Vorkommen, als deutsche Kriegs- die Zahl der von ihren Angehörigen noch Frieden denkt . Ihnen wird bange vor den

Kopf stellen . Es kommt ihnen anscheinend Ueblichen hinausgehenden Hetze gegen die Verluste meldet, daß also diese die Fiktion als vermißt betrachteten ehemaligen Kriegs- in Westdeutschland wachsenden Kräften des

auf einen kleinen Verfassungsbruch mehr Sowjet -Union mißbrauchen zu lassen . Wenn aufrechterhält, als seien die heute Verstor- teilnehmern erlebt. Bei dieser Erhebung Friedens , und darum müssen sie alle Ka -

oder weniger schon gar nicht mehr an . Sind das seine Erkenntnis war — und ich traue benen im Zuge des zweiten Weltkrieges ver- hat sich nach einer Meldung in der „Neuen näle aufmachen , um eine verstärkte Hetze

Sie denn so bange , anzuhören, was ich Ihnen 'bin soviel politische Erkenntnis zu —, dann storben. Zeitung “ , in diesem deutsch-amerikanischen gegen die Sowjet -Union durchzuführen. Das

zu sagen habe? hat er sich tatsächlich nicht geirrti Organ, folgendes ergeben, daß 114 000 ist auch der Zweck, der hinter dieser heuti-

fAba Dr Horlaeher- Ich bpju-piflp Hi» Wir haben am 27 . Januar einen Auftakt Aber Herr Konrad Adenauer, hier in dem Kriegsgefangene noch von ihren eigenen gen Aktion steht . Es kommt ihnen darauf

sehlußfassune des Hauses ' _ Zuruf von Hoi- zu der heutigen Erklärung erlebt . Im übri- Brief steht noch etwas mehr . Hier steht Angehörigen als vermißt angesehen werden : an> mit psychologischen Mitteln Widerstand

CDU- Wir wollen die Aeenton dpr gen möchte ich vorausschicken , um das ja doch , daß Sie dieses Material in die Hand Diese Zahl wurde nun nachher entsprechend gegen die in Westdeutschland wachsenden

halter nicht anhören ' — Ahe Dr T^hr - Teh nicht zu vergessen , daß die Erklärung des bekommen haben. Er wußte von der Frage umfrisiert . Man rechnete zu diesem Ergeb- Kräfte zu schaffen , die den Frieden wollen ,

bezweifle die Beschlußfähigkeit dec Hancesb Herrn Bundeskanzlers sich in etwas von die kommt. Er hat es vorgezogen , sich der nis , daß auf Rückfragen der Angehörigen Sie müssen diesen Kampf führen weil ihr

8 dem Inhalt ihrer gemeinschaftlichen Erklä- Beantwortung der Frage zu entziehen . Sie zurückgeht, kühl und kalt die 1,5 Millionen politisches Tun nud Arbeiten und Wirken

n _ rung dadurch unterscheidet , daß der Herr war ihm angekündigt . Dieser Brief ist von Gefallener hinzu , deren Tod nachgewiesen darauf hinausläuft , die Jugend Westdeutsch-

Bundeskanzler heute zum ersten Mal die uns in der Presse veröffentlicht worden , werden könnte, wenn die Alliierten bzw . lands in den vom USA-Monopolkapital ge-

Sowjet-Union direkt angesprochen und §ie und ich habe dafür gesorgt , daß er vorher die Bundesregierung dieses Material her- wollten und systematisch vorbereiteten
Das können Sie nur im Fall einer Ab¬

stimmung . Das sollten Sie
Lehr.

Dr . Köhler : Herr Abgeordneter Lehr, wir
sind in der Beratung.

(Abg . Dr. Horlaeher: Ich beantrage, die
Sitzung zu unterbrechen; das kann ich ! —
Die Abgeordneten aller Parteien mit Aus¬

direkt ersucht hat , gewisse Auskünfte zu
geben. Er hat sich dabei eines Tones be¬
dient , der normalerweise unter Regierungen
nicht gerade üblich ist ; aber das ist sein

nahmrder
‘
KPD hab 7̂ deiTsaaT verl

'
asVen.) Privatvergnügen Sie Herr Kollege Lobe,

haben sich in Tthrer Resolution ausschließ-

erfährt, daß ich heute diesen Brief hier aus- ausgäbe.

Für die Heimkehrer jedoch wird nichts getan
lieh an die alten Instanzen gewendet , an die s*nd die Verlustlisten , Herr Konrad den ist

neuen Krieg einzuschalten . (Abg. Gersten¬
meyer CDU : Herr Präsident , das ist eine
Beleidigung des Hauses.) Sie wollen diese
Hetze . (Abg . Strauß CDU : Schluß jetzt !)
Sie wollen diese Hetze, wie Sie den Krieg
wollen , ja weil sie den Krieg wollen? (Abg.

bis zu 250 DM Uebergangshilfe “? Dr. Gerstenmeyer CDU: Das ist eine erneute
DJ J ii . , , n nui an cue anen Instanzen geweuu » , an ine . . - , - - - — - - - — „ — — - - — o - . . uaaramrcjrci - —

Keae des Abgeordneten Kenner bisher auch solche Appelle gerichtet worden Adenauer, die nach einem Schreiben von Darf ich Sie daran erinnern, wie mit der Verdächtigung !) Wollten Sie den Kriegs-

Renner (KPD) : Der Herr Abgeordnete sind, an die UNO, an die Demokratie usw .,
Lobe hat im Namen der Fraktionen eine Er- an die Menschlichkeit und an all diese Be-

klärung vorgelegt , von der er eingangs er- griffe , die so schwer zu fassen und so

McCloy in ihre Kompetenz übergegangen Zustimmung der gesamten Mehrheit des gefangenen helfen , die nach ihrer Darstel-

sind? Sie haben hier in diesem Hause am Hauses außer unserer Fraktion , die Hergabe ] U ng noch in sowjetrussischer Kriegsgefan-
27 . Januar ausgesprochen: „Lassen Sie mich dieser 250 DM Uebergangshilfe vom Vorlie- genschaft sind (Abg . Strauß: Nach unserer

wähnte daß sie ohne Beteiligung der kom- schlecht auf einen einheitlichen Nenner zu weiter ein Wort an die gesamte Weltöffent - gen der Bedürftigkeit abhängig gemacht Meinung ?). Wollten Sie sich wirklich be-

’ ° ° . - 1i oVilrOit T>{oKtan Uiao AC lim utAw/lan * Ca Avlrldnt Pi aK 7nefon/t 1_ i • _ J : . _l_ Pm ’A/rati/s %»_

munistischen Fraktion zustande gekommen bringen sind.

Ein zweckbedingtes Spiel mit Zahlen

lichkeit richten. Hier handelt es sich um worden ist? So erklärt sich der Zustand, mühen um die gegen die noch Kriegsver-

solche Vergehen und Verbrechen gegen die so erklärt sich auch unsere Behauptung , daß fahren wegen Kriegsverbrechen anhängig
Menschlichkeit, daß sich die gesamte Oef- ihnen dieser sogenannte, von ihnen schein- sind , was ich in der TASS-Meldung auch
fentlichkeit sich dagegen empören muß .“ bar ehrlich geführte Kampf um die Heraus- gelesen habe , dann müßten sie sich anderer
Und die Oeffentlichkeit , wenigstens in die- gäbe und die Freilassung der nach ihrer Methoden bedienen als der Methoden, die
sem Saale hier , hat sich empört . Die Frak- Version noch in russischer Gefangenschaft sie in dieser Entschließung hier erneut an -

_ hier hin in Rußland und ihre Beleeune gegeben ha - Honen sind von ihren Plätzefi aufgestanden , befindlichen Kriegsgefangenen nichts ande - wenden . Diese Entschließung hilft den

benWährend das
^
Staflstische Amt ^ i sei nachdem sie eine gemeinschaftliche Resolu- res ist als ein Instrument der Hetze gegen Kriegsgefangenen nicht, das ist auch gar

S und d,e *** »•

Meldung aus der Welt . Er hat gesagt, sie Ueberlegungen berücksichtigt hat .“ Was Annahme gebracht n oe .

entspricht keinesfalls — so wörtlich — den waren das für allgemeine Ueberlegungen ? Aber, meine Herren, in der Zwischenzeit
Tatsachen . Er bezweifelt also die Richtig- Das waren Ueberlegungen , die aus ihren haben wir in diesem Hause auch noch etwas

keit der in dieser Meldung enthaltenen Zah - propagandistischen Bedürfnissen einer ver- an<jeres erlebt , nämlich den Kampf um eine
ausreichende und gerechte Versorgung der

Das ganze Manöver dient nur zur
Heize gegen die Sowjetunion

gefangenen zu helfen . Ihre Aktion hat
einen anderen Zweck. (Abg. Dr . Gersten¬
meyer : Herr Präsident , das ist eine Gemein¬
heit , eine Unterstellung .) Den Zweck, den

len . Er sagt , daß zwischen den offiziellen
Meldungen in der Periode von 1947 bis 1950,
hinter denen offizielle sowjetische Regie¬
rungsstellen stehen , kein Zahlenunterschied
besteht . Er geht dann auf eine TASS-Mel¬
dung aus dem Jahre 1945 zurück , die be¬
kanntlich , das sollten Sie , Herr Kollege Lobe
wissen , der Sie die bittere Aufgabe über¬
nommen haben , hier die Gesamtheit der
Fraktionen zu verkörpern, die hinter ihrer
Resolution stehen , schon seit Jahr und Tag
von offizieller sowjetrussischer Stelle als
falsch bezeichnet worden ist . Hier wird wie

stärkten Hetze gegen die ‘Sowjet -Union re¬
sultieren . So liegen die Dinge.

Die Gefallenenkariei befindet sich im
Besitz der Bundesregierung

Dann haben wir am 27. Januar 1950 die
Debatte hier im Hause erlebt , und zwar im
Anschluß an einen Antrag meiner Fraktion,
in dem die Bundesregierung ersucht wurde,
von der Hohen Kommission die Herausgabe
der Totenlisten zu fordern . Der Herr Bun¬
deskanzler hat damals gesagt , daß sich ein

Ich komme zum Schluß. Wir haben vor i* soeben umrissen habe . (Unruhe.)

Kriegsopfer. Da haben
” "

sie
'

bisher
‘
restlos einigen Wochen erfahren, daß der Kampf Dr. Köhler : Herr Abgeordneter Renner,

versagt Wir erlebten den Kampf um die gegen die Sowjet -Union, damit also der ich rufe Sie zum dritten Male zur Ordnung

Regelung der Bezüge der Heimkehrer . Darf Kampf gegen die Kräfte des Friedens einen wegen einer Beleidigung der Gesamtheit des

ich Sie ' daran erinnern , wie hier vor einigen neuen Auftrieb erhalten soll. Herr Truman Hauses und entziehe Ihnen hiermt das Wort .

Tagen um die Formulierung gestritten wor- hat die „Wah'rheitskampagne“ eingeleitet . Bitte verlassen Sie das Rednerpult.

XXIII . Internationale Messe in Poznan
Vom 29 April bis zum 14 . Mai findet in zeigte Ausstellungsmaterial ist zugleich die ähnlich wie Oesterreich, vorwiegend Erzeug-

-- die XXIII . Internationale praktische Bestätigung der im sowjetischen nisse der elektrotechnischen Industrie an .
wartet mit

der einmal mehr ein SDiel mit Zahlen ee- Te ' l der Akten — und zwar nannte er da - Messe statt . Bereits in den ersten drei Ta- Pavillon von der Wand leuchtenden Worte Die Industrie Großbritanniens

trieben HieT wircf mit Zahlen operiert dfe mals 100 000 - wenn ich mich nicht irre ; gen wurden 150 000 Besucher auf der Messe Stalins , denen zufolge die moderne Tech- Motoren und Generatoren auf, wahrend

lcefne Sour toiTinnerer Wah ?haftigklit ’
tra! ich will mich aber auf die Zahl nicht fest- | ezählt. Diese Zahl beweist den gewaltigen nich das Fundament der sowjetischen In- Schweden telefonische Vorrichtungen und

__ _ _ _ _ ,i „ n beißen — in russischer Verwahrung befinde. Aufschwung und die Bedeutung der diesjäh- dustrie und Landwirtschaft bildet . Im Schweißapparate ausstellt . Auch Privatfir-
anderen Landern steht die men der Schweiz , Norwegens, Italiens,Vergleich zugen uns wird zugemutet , daß wir diese beißen — in russischer Verwahrung befinde. Aufschwung und die Bedeutung

Zahlen als glaubwürdigere Zahlen als die Heute sagt er : Das Großteil dieses Materials rigen Messe . söüTietüninn im Hinblick auf Technik und Frankreichs und Belgiens werben in Poznan

offiziellen Zahlen der Sowjet -Union aner- befindet sich in den Händen der Russen, Mehr als in den vergangenen Jahren ste-
Bed~ rfsdeckune von Industrie und Land- für ihre Erzeugnisse

kennen . Zahlen ! Noch den Wahlkampf im die es nicht herausgeben . Wir haben da - hen in diesem Jahr im Vordergrund der ®
f^

s
a
d
ft^

“
f| hrender Stelle

g

Jahre 1947 hat die CDU mit einem großen mals , am 27. Januar 1950 gesagt , daß das Ausstellungsobjekte die Erfolge der polm- wirtscnait an tunienaer sieiie .

Plakat bestritten auf dem zu lesen war : 7 gesamte Material sich seit Jahr und Tag in schen Industrie. Vor allem kann die Schwer- Die Tschechoslowakei stellt u . a . Werk-
* " A " reichhaltigen Sorti - zeugmaschinen , funktechnisches Gerä̂ ,

Millionen Kriegsgefangene werden in der der Hand der westlichen Alliierten Dienst

Sowjet -Union zurückgehalten. Das war die stellen befindet. Vor mir liegt die Fotokopie
Überschrift .

eines Schreibens , das der Hohe Kommissar
der Vereinigten Staaten für Deutschland am

Ich will nun nicht den ganzen Prozeß ent- 15 . März dieses Jahres an einen Herrn Fritz
hüllen , den dieses Zahlenspiel in der Periode Fehrmann in Langen (Hessen ) , gerichtet hat.
von 1947 bis 1950 hier durchgemacht hat . Dieses Schreiben , das ich hier mit einer
Ich halte mich an amtliche Zahlen der deut- notariellen Beglaubigung über die Richtig-
schen Bundesrepublik . Vor mir liegt ein keit des Inhalts vorzuzeigen in der Lage
Schreiben des Bundesministers für Arbeit bin , hat ins Deutsche übersetzt folgenden
an den Vorsitzenden des Ausschusses des Inhalt :
Bundestags für Kriegsopfer und Kriegsge- „Sehr geehrter Herr Fehrmann !
fangene , dem ^lerrn Bundestagsabgeordne- Herr McCloy hat mich gebeten , Ihnen auf
ten Ledin , vom 1 . 12 . 1949. Diesem Schrei- Ihr Auskunftsersuchen über ehemalige deut-
ben ist eine Originalaufstellung beigegeben , sehe Soldaten zu antworten , die als ver-

industrie mit einem _
ment aufwarten: Werkzeugmaschinen , Tur- Schreib- und Nähmaschinen, sowie vorzug-

binen , Textil - und Bergbaumaschinen sind liehe Lederwaren aus. Bemerkenswert sind
ein beredter Ausdruck des technischen ebenfalls die leistungsfähigen Traktoren und
Fortschrittes des Landes , das erst vor fünf anderen Landwirtschaftsmaschinen. Die
Jaftren mit der planmäßigen Entwicklung ungarische Industrie zeigt Maschinen,
seiner Industrie beginnen konnte . Auch die Traktoren . Motorräder, sowie Leder- und
zeitgemäßen Arbeitsverhältnisse der polnl- Schmuckwaren, während der bulgarische

_ ^ m_ m^ mm_ _ _ _ ^ —___ Stand überzeugend die Entwicklung der bul-
. . . . „ , , . . , n . . garischen Landwirtschaft illustriert . Ru-
Wirwollen Frieden,Freiheit undRedlt mämen stellt landwirtschaftliche Produkte
Daß niemand sei des andern Knecht ! Weine , Spinnstoffe und Erzeugnisse der

_ __ _ — Volksindustrie aus.

, . . .. . . , , . „ Die Deutsche Demokratische Republik ist
scb en Werktätigen werden auf der Messe e)jenfaii s auf der Messe vertreten . Sie

Aus dieser -Aufstellung ergibt sich , daß die mißt gemeldet worden sind . Obwohl Herr ausfuhrlidi beleuchtet . Die Errungenschaf- zejg^ vor anem Druck- und landwirtschaft¬

verschiedenen zuständigen Länderminister McCloy dem Wunsche von Millionen Deut- ten und die Entwicklung in der iextuinau - Maschinen, Pumpen , Motoren, Last-

der Länder der Bundesrepublik am 1 . 9 . scherVerständnis entgegenbringt , die nähere stne erregen bei den Messebesuaiem eDen - kraftwagen , elektrische Lokomotiven ,

1949 noch die Rückkehr von 244 500 Heim- Auskunft über ihre Väter , Brüder und so starke Bewunderung , wie cne trzeiignisse Krähnej Installationsapparate und elektri -

kehrern erwartet haben. Es ist interessant Söhne erlangen wollen , muß er Ihnen mit- die aem Verkehr dienen . Modernste sainei - scbe Küchengeräte. Auch chemische Pro-

nachzulesen , wie in dem Schreiben vom 1 . teilen , daß solche Listen , wie Sie sie erwäh - zuglokomotiven , Bequeme scmaiwage , dukte der deutschen Industrie sind stark

12. 1949 der Herr Bundesarbeitsminister das nen , schon lange in die Zuständigkeit der LaslKramvagen und iraKioren genoren zu vertre ten , ferner Porzellan, optische Präzi-

Dilemma zwischen den verschiedenen in der deutschen Bundesregiemug übergegangen “en starK oeaenteten Leistungen pomiscnei sionsinstrumente , . sanitäre Einrichtungen,

Oeffentlichkeit herumschwirrenden Zahlen sind .
aetrieoe . , Röntgenapparate, Rundfunkgeräte, Lehrmit-

zu klären sucht. Er sagt in dem Schreiben: Am besten können Sie in dieser Ange- Die Erfolge auf dem Gebiet der Mechani- tel . Sportgeräte, Textilwaren , sowie Musik-

„Die Schätzungen der Länder liegen wesent- legenheit von Ihrer Bundesregierung Aus- sierung und Modernisierung der Landwirt - instrumente . Die deutsch-polnische Gesell -

lich niedriger als die Schätzungen des Sta- kunft erhalten . Sie sollten Anfragen über schaft werden in mehreren Hallen sichtbar schaft hat einen eigenen Stand , der für Frie -

tistischen Amtes des Vereinigten Wirt- ehemalige deutsche Soldaten , die in militä- gemacht. -Hierbei ist besonders eindrucksvoll den und gute nachbarliche Beziehungen zwi -

schaftsgebietes und der Arbeitsgemeinschaft rischen Organisationen wie die französische das übersichtlich angeordnete Material über schen beidep Ländern wirbt . .

für Kriegsgefangenenfragen in Frankfurt. Fremdenlegion dienen , an die Regierungen die Staatshilfe , die den Klein - und Mittel - Auch viele Firmen aus kapitalistischen

Die Länder sind bei den Schätzungen offen- der betreffenden Länder richten.“ bauern zugute kommt . Staaten sind in Poznan vertreten . So zeigt Aktivistinnen ans der DDR beim Einsatz iür die

bar von den Auskünften ausgegangen, die Also ein Hinweis darauf , daß die Zahlen An der Spitze der ausländischen Aus- die Exportgruppe der dänischen Metallindu - Frühjahrsbestellung. Sie wissen, daß ihre Arbeit

Heimkehrer über die Kriegsgefangenenlager über die in der Fremdenlegion gefallenen steiler steht die UdSSR . Das von ihr ge- strie u . a . einen Schiffsmotor. Holland bietet , dem Frieden dient

_ * - —- - - -- - - -- ■ - — - . >— i —

Froh bücken ihre Augen in die Zukunit

Umsiedler -Delegation aus der DDR zurückgekehrt
Nach zehntägigem Aufenthalt in der

Deutschen Demokratischen Republik kehr¬
ten 24 Umsiedlerdelegierte nach West¬
deutschland zurück. Die Delegation setzte
sich aus Umsiedlerfunktionären aus den
Ländern Schleswig -Holstein , Niedersach¬
sen , Bayern , Nordrhein-Westfalen , Hessen
und Württemberg-Baden zusammen. In ihr
waröi Sozialdemokraten . Kommunisten,
Fartalose und Bodenwerber vertreten. Die
Delegation stand unter der Führung des
Mitglied des Hauptausschusses der Flücht¬
linge in Bayern , Herrn H a d e k , Mün¬
chen , des Kreisvertreters der Flüchtlinge in
Dieburg , Herrn R ö s s n e r, des Sachbear¬
beiters für Flüchtlingsfragen im hessischen
Landtag , Herrn Rudolf Sturm - Rhein¬
heim , Frau Erika Stahl , Lagerfunktio¬
när, Wolfenbüttel .

Die Delegierten hatten die Möglichkeit, sich
ungehindert und frei in Brandenburg, Sach¬
sen-Anhalt und Thüringen über die Erfolge
der Eingliederung der Umsiedler zu über¬
zeugen . Sie besuchten Hunderte ehemalige
Umsiedlerbauem auf ihren Neubauemhöfen ,

sprachen mit ehemaligen Umsiedlern in Be¬
trieben , Werkstätten und Wohnungen, un¬
terhielten sich mit Kindern und Lehrern in
Schulen, waren in Altersheimen und Kin-
derdörfern. Sie nahmen mit Umsiedlern
Verbindung auf , die jetzt Betriebsleiter ,
Bürgermeister , Landräte , ja , sogar Minister
sind. Abschließend konnten sie sich als Eh¬
rengäste auf der Tribüne des 1 . Mai in Ber¬
lin von der Tatsache des gewaltigen Ver¬
trauens des ganzen deutschen Volkes zur
Politik der Regierung der Deutschen Öemo-
kratischen Republik überzeugen.

Die Delegation gab bei ihrer Abreise der
folgenden einstimmig angenommenen Ent¬
schließung ihrer Anerkennung über die ge¬
waltigen Leistungen bei der Eingliederung
von 4,5 Millionen Umsiedlern in der Deut¬
schen Demokratischen Republik Ausdruck,
ihre Eindrücke ihren 1 Leidensgenossen in
Westdeutschland zu berichten und den
Kampf zu organisieren , damit auch in West¬
deutschland den Umsiedlern Arbeit und Bo¬
den, Gleichberechtigung und Wohnraum als
Voraussetzung der Lösung des Umsiedler¬
problems zuerkannt wird .

Der Wortlaut der Entschließung :

In der Zeit vom 22. 4 . bis 2. 5 . 1950 be¬
reisten wjr 24 Umsiedler , Angehörige poli¬
tischer Parteien und parteipolitisch unge¬
bundene Menschen aus allen Teilen West¬
deutschlands die Deutsche Demokratische
Republik .

Wir stellten gemeinsam fest , daß uns die
Möglichkeit gegeben wurde , unbeeinflußt
und frei uns ein objektives Bild über die
Erfolge der Einbürgerung der Umsiedler,

sowie über den Aufbau der demokratischen
Ordnung in der Deutschen Demokratischen
Republik auf einer Reihe von anderen Ge¬
bieten zu machen.

Wir konnten mit allen Menschen, die wir
auf unserer Reise trafen , frei und ohne
Zeugen sprechen, uns völlig nach Wunsch
in Wohnungen begeben und alle Einrich¬
tungen besichtigen .

Wir haben uns über die Ergebnisse der
Bodenreform, über den Bau von Neu-
bauernsiedlungen aus eigener Anschauung
unterrichtet und den wachsenden Wohlstand
der Umsiedler-Bauern feststellen können.

Wir stellten in vielen Dutzenden Umsied¬
lerwohnungen die gerechte Verteilung des
Wohnraumes und die Einrichtung mit Haus¬
rat fest .

Besonders beeindruckte uns die volle Ein¬
gliederung der Umsiedler in den Produk¬
tionsprozeß. Wir konnten auch die rasche
Entwicklung der von Umsiedlern geschaf¬
fenen Industriezweige , wie Glas und Bijou¬
terie , Metallwaren, Textilien , Igelit usw .
feststellen , konnten uns inmitten des Lärms
der Maschinen mit den beschäftigten Um¬
siedlern allein unterhalten .

Wir hatten Gelegenheit , Grundschulen ,
Akademien und MAS-Kulturhäuser zu be¬
sichtigen und einen hohen Anteil von Um¬
siedlern unter den Schülern festzustellen .
Wir sahen, daß der Jugend durch diese
Schulen und Schaffung von Lehrstellen eine
wirkliche Zukunft vorbereitet wird.

Wir fanden Staatsangestellte , Funktio¬
näre politischer, gewerkschaftlicher und ge¬
sellschaftlicher Organisationöl , Bürgermei¬
ster, Leiter von Betrieben , Landräte , ja so¬
gar Minister, die ehemalige Umsiedler
waren.

Die Ergebnisse unserer Reise geben uns
die Ueberzeugung , daß das Problem der
Umsiedler in der Deutschen Demokrati¬
sch« Republik im wesentlichen gelöst ist ,
daß aus den Umsiedlern politisch , wirt¬
schaftlich, kulturell und rechtlich gleichge¬
stellte Bürger der Deutschen Demokrati¬
schen Republik geworden sind . In Hun¬
derten von Diskussionen wurden uns die
Ursachen dieser Tatsache klar : Durch die
auf Grund der Potsdamer Beschlüsse durch¬

geführten demokratischen Reformen und
durch die konsequente Friedenspolitik der
Regierung der Deutschen Demokratischen
RepubHk sowie der in der Nationalen Front
des demokratischen Deutschland vereinig¬
ten patriotischen Kräfte wurden die Voraus¬
setzungen für die Assimilierung der Um¬
siedler geschaffen . Die Anerkennung der
Oder-Neiße-Grenze als Friedensgrenze , die
Herstellung freundschaftlicher Beziehungen
zu allen Volksdemokratien und die Freund¬
schaft zur UdSSR als der größten Friedens¬
macht schufen die Voraussetzungen für die
Lösung eines der größten Nachkriegspro¬
blem, die Eingliederung von 4,5 Millionen
Umsiedler als vollberechtigte Bürger, als
gleiche unter gleichen.

Wir kamen aus den Erfahrungen der
Delegation zu der Ueberzeugung, daß die
demokratische Entwicklung der Deutschen
Demokratischen Republik nicht nur turm¬
hoch der Entwicklung in Westdeutschland
überlegen ist , sondern zu ihr in direktem
Gegensatz steht.

Schmerzhaft kam uns die Lage unserer
Umgesiedelten in Westdeutschland zum Be¬
wußtsein . Mit eindringlicher Deutlichkeit
erkannten wir. daß die in Westdeutschland
herrschenden Kräfte die Eingliederung der
Umsiedler nicht durchführen können und
nicht durchführen wollen . Sie geben uns
keinen Boden, sie pferchen uns in Lager
und in abseits liegende Dörfer.

Unsere Umsiedler sind zu Hunderttausen-
den arbeitslos. Unsere Kinder sind ohne
Schulen und Lehrstellen , unsere Männer und
Frauen verkommen in Elend und Hoff¬
nungslosigkeit , und unsere Greise gehen
betteln .

Die in Westdeutschland herrschenden in-
und ausländischen Kreise können nicht die
Einbürgerung der Umsiedler durchführen,

weil sie Gegner der demokratischen Refor¬
men sind . Sie können nie die Lösung dieses
Problems wollen , weil sie in den Umsied¬
lern ein wichtiges Objekt ihrer räuberischen
Kriegspläne erblicken.

Sie versprechen uns unsere Heimat, in
Wirklichkeit aber denken sie an ihre Pro¬
fite und die Weltherrschaft. Sie sprechen
von abendländischer Kultur und westlicher
Zivilisation , uns Umsiedler aber machen sie
zu Parias der Gesellschaft. Mit schmerz¬
hafter Deutlichkeit kam uns „Flüchtlingen“
aus Westdeutschland der Gegensatz zwi¬
schen unserer Lage und der Lage unserer
Landsleute in der Deutschen Demokratie
sehen Republik zum Bewußtsein . Diese Er¬
kenntnis ist eine Verpflichtung!

Wir werden unsere Leidensgenossen in
Westdeutschland über unsere Erfahrungen
in der Deutschen Demokratischen Republik
wahrheitsgemäß berichten. Wir werden
den Kampf gegen die Unfähigkeit und
Hetze , gegen Sabotage und Kriegsvorberei¬
tungen organisieren . Wir werden für die
Eingliederung der Umsiedler, für ein ein¬
heitliches . demokratisches Deutschland, für
den Abzug der Besatzungsmächte und für
den Frieden an der Seite aller fortschritt¬
lichen Kräfte im Osten und Westen den
Kampf organisieren .

'

Besonders appellieren wir an die Jugend,
den Kampf aufzunehmen , um ein men¬
schenwürdiges Leben und Frieden und
Gleichberechtigung in der neuen Heimat.

Wir danken der Regierung der Deutschen
Demokratischen Republik, dem Nationalrat
und allen unseren Freunden in der Deut¬
schen Demokratischen Republik für das
große Erlebnis unserer Delegation und ge¬
loben , Kämpfer für Einheit und Frieden zu
sein .



Die Neuwahl der Leitungen ist Sache aller Mitglieder
Uelriebsgruppe der „Fitting “-Werke Singe » führt Neuwahl durch

Am 6 . 5 . 50 hat die Fitting-Betriebsgruppe
ihre zweite Generalversammlung durchge¬
führt und die Neuwahl der Betriebsgrup¬
penleitung vollzogen . Es wäre falsch anzu¬
nehmen. daß mit der Neuwahl der Leitung
alles in bester Ordnung wäre und die Auf¬
gaben der Betriebsgruppe sich von selbst
lösen lassen. Die einstimmig angenommene
Resolution geht gerade deshalb von den vor¬
handenen Schwächen aus und stellt sich die
Aufgabe, dieselben zu überwinden.

Zum Ausgangspunkt der Diskussion der
zweiten Mitgliederversammlung nahm der
Betriebsgruppenvorsitzende Stellung zu den
durchgeführten Betriebsrätewahlen, zujn
Verlauf des 1 . Mai und zum Kampf zur Er¬
haltung und Festigung des Friedens, wobei
er gleichzeitig seine Ausführungen auf die
von der bisherigen .Betriebsgruppenleitung
ausgearbeitete Resolution zuspitzte. Mit
Recht vertrat er die Auffassung, daß die Er¬
gebnisse der Betriebsrätewahl in den Fit¬
tingwerken einen guten Auftakt darstellen,
um die in der Belegschaftsversammlung
vom 17 . 4 . erhobenen Forderungen zur Ver¬
besserung der Lage der Arbeiter auch durch¬
zusetzen. Es kommt jetzt nicht auf Zahlen¬
akrobatik an , sondern darauf , daß sich der
gewählte Betriebsrat einmütig für die Inter¬
essen der Belegschaft einsetzt. Eine ernst¬
hafte Kritik wurde an der Durchführung
des 1 . Mai geübt, zumal in der Kundgebung
ein anderer Redner als der vorgesehene auf¬
trat .

Für die Unterschriftensammlung gibt es
auch in der Betriebsgruppe eine Reihe gu¬
ter Beispiele, aber im aktiven Einsatz aller
Genossen sind noch ernsthafte Lücken vor¬
handen.

In der anschließenden Diskussion wurde
die Kritik in einer Reihe von Fragen noch
ergänzt. Man wandte sich vor allem dage¬
gen , daß die Unterschriftensammlung für
den Frieden als eine Mache der KP hinge¬
stellt wird und verwies darauf, daß der Be¬
schluß der Weltfriedenskonfernz in Stock¬
holm, der nicht nur das Verbot der Atom¬
waffenherstellung fordert , sondern auch
die Verurteilung derjenigen Regierung , die
sie als erste anwendet, nicht nur eine Frage
der KommunistischenPartei sein kann . Der
Wille zum Kampf für die Erhaltung des
Friedens muß von allen fortschrittlichen
Menschen durch das Abgeben ihrer Unter¬
schrift bejaht werden.

Ungeschminkt wurde in der Diskussion
auch auf die noch vorhandenen ideologischen
Schwächen der Betriebsgruppe hingewiesen .
Diese Schwächen widerspiegelten sich auch
im Besuch dieser so wichtigen Versamm¬
lung. Leitungswahl muß eine Sache aller
Mitglieder der Partei sein. Diese Lehre ist
ernsthaft in der Vorbereitung und Durch¬
führung der Neuwahl zu berücksichtigen ,
denn es geht nicht nur um diesen oder
jenen Genossen , der in die Leitung gewählt
wird. Mit der Neuwahl der Leitung geht es
um die Aufgabenstellung der jeweiligen Or¬
ganisationseinheit.

Die einzelnen Punkte der nachfolgenden
Resolution wurden durchdiskutiert und dar¬
aufhin einstimmig angenommen .

„1 . Stärkung des politischen Lebens in der liehen ; d) das volle
Betriebgruppe mit der Durcharbeitung der auf allen Gebieten,
ideologischen Resolution der 14 . Tagung des 3 . Der neugewählte

gung am 7 . 5 50 in Singen teilzunehmen.
Darüberhinaus stellt sich die Betriebsgruppe
die Aufgabe, bei den Funktionären begin¬
nend , systematisch die Parteischule zu be¬
schicken.

2. Die in der Belegschaftsversammlung
vom 17 . 4. erhobenen Forderungen der Af-

gruppe regelmäßig die Zeitung „Unser Tag“
lesen und Abonnent werdeh. Hierbei ist be¬
sonders eine Ueberprüfung bei den Genos¬
sen vorzunehmen, die auswärts wohnen.

4 . Zur Erweiterung der Unterschriften¬
sammlung für den Frieden muß eine Ueber-
prüfung der bis jetzt gezeitigten Ergebnisse

Für unsere Winzer
Der Rebschutzdienst des Staatl. Weinbau¬

instituts gibt bekannt :
Roter Brenner : In den vorjährigen

Befallsgebieten des Roten Brenners ist auch
dieses Jahr mit dem Auftreten der Krank¬
heit zu rechnen. Die Bekämpfung ist mög¬
lichst bald nach dem Entfaltung der ersten
3 bis 4 Blättchen durchzuführen. Sie ist je
nach dem Wachstum nach 6 bis 8 Tagen zu
wiederholen, wenn innerhalb dieser Zeit
kein durchdringender Regen fiel. Man ver¬

beiter sind mit dem Ziel auszubauen, zu vorgenommen werden, um auf Grund der wendet entweder Kupferkalk l,5prozentig
einem betrieblichen Programm zu kommen, daraus gezogenen Lehren eine noch bessere
Hierzu sind folgende Forderungen besonders Organisierung zu erreichen.
zu berücksichtigen : a) Sicherung des Ar- 5. Zur Unterstützung des Deutschland- ^_ _ _ _ _ _ _ _
beitsplatzes' und Vollbeschäftigung des Be- treffens der Jugend in Berlin wird ein ver- fertige MitteT nehnTenT Die Blätter müssen

oder konzentrierte Kupfermittel wie Ob 21
0,5prozentig oder Kupfervitriolkalkbrühe
lprozentig . Bei kühlem Wetter möglichst

triebes; b) Verbesserung der Lage der Ar- antwortlicher Genosse der Betriebsgruppe
beiter, insbesondere Erhöhung der Löhne an dem Kreistreffen der Teilnehmer am
für die Hilfsarbeiter ; c) für die gleiche Ar¬
beit den gleichen Lohn unter besonderer
Berücksichtigung der Frauen und Jugend-

Deutschlandtreffen und der FDJ am 14. Mai
1950 in Konstanz teilnehmen.

Die neugewählte Leitung wird in den
Mitbestimmungsrecht kommenden Betriebsgruppen * Versamm-

lungen auf die Resolution zurückgreifen Stichstellen, kümmerliche Triebe)
/laß <Rf» Besamte bemerkbar machen, sollte umgehend mit

um dahm zu kommen , daß d e gesamte Pvrethrum - . Derris- oder E605 -

auf beiden Seiten bespritzt werden.
Kräuselkrankheit : Wenn die Win¬

terbekämpfung der Kräuselkrankheit ver¬
säumt wurde und sich Anzeichen der
Krankheit ( = Kräuselung der Blätter, stern-

Betriebsgruppenvor-
PV. Erweiterung dieser Diskussionen mit stand stellt sich die Aufgabe, dafür Sorge Betriebsgruppe zur Verwirklichung der ge-

der Durcharbeitung der Resolution : „Die zu tragen , daß a) jeder Genosse zur näcfc- . *«>- J1~

Arbeit der Kommunisten in den Gewerk - sten Mitgliederversammlung einen säumi-
schaften.“ Hierbei verpflichten sich alle gen Genossen mitbringt ; b) sich dafür ein-
Funktionäre der Betriebsgruppe an der Ta- zusetzen , daß alle Genossen der Betriebs¬

stellten Aufgaben mobilisiert wird. Für die
Durchführung der angenommenen Resolu¬
tion sind alle Genossen der Betriebsgrup¬
pen mitverantwortlich.

Brühe in der auf der Packung angegebenen
Konzentration gespritzt werden. Die jungen
Triebe müssen kräftig benetzt, „gewaschen “
werden. Mit Nikotin und E 605 vorsichtig
umgehen!

Rote Spinne : Die Rote Spinne hat im
vergangenen Jahr stellenweise beträcht¬
liche Schäden verursacht . Das Krankheits-
bild ist dem der Kräuselkrankheit ähnlich .
(Zahlreiche braune , punktgroße Stichstel¬
len , abgestorbene Blattpartien , die Blätter

Freiburg . Am vergangenen Donnerstag Dafür aber brachten mehrere Diskussions- Unabhängigkeit Unseres Vaterlandes unter - buckelig, oft zerrissen und bronzefarbea
fand in Freiburg ein Ausspracheabend über redner außerordentlich positive Anregun- stützen, ein treten . In diesen Forderungen Triebwachstuin schwach .) Bekämpfung wie
das Deutschlandtreffen an Pfingsten in Ber - gen , die von verschiedener Seite aufgegrif- werden ihnen über die 500 000 jugendlichen ^ der Kräuselkrankheit . Nach 8 bis 10
lin Itatt . dem neben den bereits gemeldeten fen wurden und später ihren Niederschlag Teilnehmer am Deutschlandtreffen hinaus Tagen wiederholen. Anlagen frei von Un -
Tcilnehmern auch interessierte Jugendliche in einer Resolution fanden. So erklärte ein alle fortschrittlichen Frauen , Männer J ■ -

Gemeinsame Förderungen führen uns nach Berlin
Auspracheabend zum Deutschlandtreffen der Jugend in Freiburg

und Erwachsene, sowie Studenten der Frei¬
burger Universität beiwohnten. In der Dis¬
kussion zum Hauptreferat des Abends ka¬
men so ziemlich alle Fragen , die im Zusam¬
menhang mit dem Deutschlandtreffen auf¬
getaucht sind, zur Sprache, wobei vonseiten
einiger Studenten , der allerdings miß¬
glückte Versuch gemacht wurde, die Aus¬
sprache auf eine Ebene hinabzudrücken, die
in keiner Weise mehr den mit dem Deutsch¬
landtreffen der Jugend verbundenen For¬
derungen, die auch Forderungen der studen¬
tischen Jugend sind, gerecht werden konnte.
Es war bedauerlich, daß sich auch die übri-

Diskussionsredner, daß mit dem Deutsch¬
landtreffen eine alte Tradition weiterge¬
führt wird, wobei man nur an die seiner¬
zeitigen großen Jugendtreffen in Frankfurt
und Berlin erinnert werden solle . Es müsse
deshalb auch Aufgabe des Pfingsttreffens
der Jugend 1950 sein , dazu beizutragen, daß
die Jugend nicht wie die Wölfe aufeinan¬
der losgeht und dabei sich und ihren Inter¬
essen schadet , sondern, daß eine gemein¬
same Sprache gefunden werde , die allpn
Jugendlichen, woher sie auch kommen mö¬
gen , ein gemeinsames Handeln für die
Durchsetzung ihrer Forderungen ermög -

gen anwesenden Studenten von ihren pole- liehe . Gemeinsam aber sei ihnen zweifellos
misierenden Komilitonen beeinflussen lie¬
ßen , und entgegen ihren eigentlichen Inter¬
essen nicht versuchten, sich positivjin der
Aussprache zu beteiligen.

die Sehnsucht nach dem Frieden und der
Wille , für ihn zu kämpfen. Es sei deshalb
sehr erklärlich, daß es gewissen Leuten zu
viel wird , daß die deutsche Jugend in Ber¬
lin für

und halten.
Jugendlichen Deutschlands zur Seite stehen. Rebstichler : Bei stärkerem Auftre-

Wir begrüßen die Beschlüsse des Welt- ten des Käfers ( => Zigarrenmacher) staubt
friedenskongresses oder spritzt man mit Gesarol . Regen wascht

Im Anschluß an die ausgiebige Diskussion ctLh ^ Sitte^
^

SDritzen
^

wirM
^

daher bei
verlas der Versammlungsleiter eine Reso - Stäubemittel . »PnUen vmkt danei

lution , die die Stockholmer Beschlüsse des regnerischer Witterung nachhaltiger.

Weltfriedenskongresses voll unterstützte Maikäfer : Durch Maikäfer- gefahr-
und jedem Teilnehmer am Deutschland- dete Rebanlagen mit Gesarol stauben oder
treffen zur Pflicht macht, sich aktiv am spritzen (2prozentig ) .
Kampf für den Frieden? zu beteiligen. Lei- Heuwurm : Mottenfanggläser mog-
der ließen sich einige verhetzte Studenten liehst umgehend aushängen und Mottenflug
dazu hinreißen, gegen die klaren Friedens- kontrollieren . Der Flug wird voraussichtlich
forderungen der Resolution zu polemisie- sehr schwach und eine Heuwurmbekämp-
ren und verleiteten die Mehrheit der an- fung im allgemeinen nicht notwendig sein ,
wesenden Studenten dazu , den Saal vor Die Mottenflugkontrolle schützt vor Ueber -
der Abstimmung zu verlassen. Bei Stimm- raschungen.

Wo bleibt hier der Tierschutz ?
In allen Tageszeitungen wurde von Sei-

Baden-Baden. Wie wir vor kurzem mit-
leilten , hatte der frühere Bürgermeister
Kurt Bürkle an alle Mitglieder des Ba¬
den -Badener Stadtrates ein Rundschreiben
gerichtet, in dem dieser alte Nazi-Aktivist
gegen die Stadtverwaltung den Vonwurf
eines Verbrechens gegen die Menschlichkeit
erhob und Wiedergutmachung verlangt , weil
die von ihm beantragte Nachzahlung seiner
„ Pflichtbezüge“ vom April 1945 bis heute
vom Stadtrat abgelehnt wurde. Die Frak¬
tionen des Baden-Badener Stadtrates , u. u,
auch die Vertreteri11 der KP, sahen sich da¬
her veranlaßt , an Bürkle folgendes Schrei¬
ben Zu 'richten:

„ Ihr an die Mitglieder des Stadtrats ge¬
richtetes Schreiben vom 10 . März 1950 ist zur
Aussprache und Entscheidung gelangt. Von
diesem Stadtratsbeschluß erhalten Sie amt¬
lich Kenntnis.

Die im Stadtrat vertretenen Parteien sind
nicht in der Lage , Ihre Ausführungen in dem
genannten Schreiben ohne Widerspruchhin¬
zunehmen. Sie verwahren sich insbesondere
gegen die Behauptung, die Stadtverwaltung
verweigere Ihnen rechtlich begründete An¬
sprüche
denheit
sich bei der bisherigen amtlichen Behand¬
lung Ihrer Angelegenheit um „Unmensch¬
lichkeit“ und „Verbrechen gegen die Mensch¬
lichkeit“.

Die nach Beseitigung der nazistischen Ge¬
waltherrschaft gegen Sie getroffenen Maß¬
nahmen sind teils von der Besatzungsbe¬
hörde veranlaßt , teils von der Stadtverwal¬
tung nach deren Anordnungen vollzogen
worden. Durch Säuberungsbescheid der
Spruchkammer Freiburg vom 16. September
1945 wurden Sie in die Gruppe der Schuldi¬
gen eingereiht und damit für unfähig er-

tender Oberbürgermeister Verkünder und
Propagandist des nazistischen Regimes in
hiesiger Stadt , eines Regimes , das über das
deutsche Volk unbeschreibliches Leid und
Unglück gebracht und das Reich zum Zu-

die Dauer immer mehr von der gesamten
deutschen Bevölkerung isolieren.

Ein anderer Diskussionsredner betonte,
daß man im allgemeinen gewohnt sei , zu
sagen : Man muß der Jugend freien Lauf
lassen. Plötzlich aber, wo die Jugend den

Willen Ausdruck , mit
Kampf für den Frieden zu unterstützen.

sammenbruch geführt hat . Gerade Ihnen ^ an Befaßt hat , sich in Berlin zu einer De-
steht es deshalb nicht zu , anderen Verbre¬
chen gegen die Menschlichkeit und un¬
menschliches Verhalten vorzuwerfen. Im
Gegenteil. Man könnte Ihnen den berechtig¬
ten Vorwurf machen , daß durch Ihre aktivi-
stische Einstellung zum Nationalsozialismus

monstration für ihre Forderungen zu tref¬
fen , bekäme eine Reihe von Herrschaften,
bei denen es sehr faul stehen müsse, Bauch¬
schmerzen . Im Gegensatz zu diesen Her¬
ren wird jeder aufrechte Deutsche helfen,
der Jugend den Weg nach Berlin zu ebnen.

enthaltungen wurde folgende Resolution
von den Anwesenden einmütig angenom¬

men Frieden demonstrieren werde, rnen : ' _ . ,

, , , . . i „ . XT . i . . Diese Leute aber haben nicht die Sympa- ”? ,
le Freiburger Teilnehmer ten der Forstverwaltung und den Bürger-

Stadtrat gegen unverschämte Naziaktivisten Wen der Jugend, sondern werden sich auf meisterämtem darauf hingewiesen , daß ab
° ® die Dauer immer mehr von der gesamten denen zu einem Ausspracneaoena am ». iviai . März bis zum 30 . September das Bo¬

rn Freiburg trafen , <ebtti hiermit ihmn £ a
M™

sZ <Zden oder
P
Abbrennen usw ,

allen Kranen aen
vQn Hecken > übenden Zäunen und Ge-

Sie betonen dieses gerade aus dem Grunde ,
Aschen verboteUrt , da dieselben als Brut-

weil das Deutschlandtreffen' in Berlin Aus-
,Jh ^ oTstwiruS ’

von so
druck des Friedenswillens der gesamten für die *^ ,nd: u"d

.
Forstwirtschaft von so

deutschen- Jugend sein wird . Aus diesem 8f°ßer fl !? ' ^ viibiireer
Grunde begrüßen wir den Beschluß des aber anscheinend nicht für den Fr *
Weltfriedenskomitees, das sich aus so nam- T1erschutzverein, ^ “ me .̂
haften Friedenskämpfern zusammensetzt nen mußte ich feststellen, daß m

wie dem großen französischen Patrioten der ,
Hans-Jakob-Str

Prof. Joliot Curie, der deutschen Dichterin liehe Hecken und Gebusriie und mit ihnen
Anna Seghers und dem berühmten sowje- eine große Anzahl von Vogelnestern

500 000 Jugendliche stehen ihnen zur Seite Schriftsteller Fadejew, das zu einer ständig vernichtet hat . Auch die Nist

T_ , _ ._ _ n _ . _ , „ rj- i- , Ein anderer Diskussionsredner, der sich gewaltigen Aktion gegen die Herstellung kästen an den Obstbäumen “ na vei-

Jeder junge Deutsche fahrt zum besonders an die Studenten wandte , for- der Atombombe aufgerufen hat und im schwunden und wurde damit gerade
Deutschlandtreffen derte diese auf , ebenfalls in Berlin für ihre Namen aller friedliebenden Menschen be- üf̂ e^teil getätigt, was dasi Verbot es g .

\ £ _ „u unmittelbaren Interessen als Schüler an den schloß , jede Regierung, die die Atombombe Ob sich wohl der neugewahlte Vorstand d

Auf nach BBrlin . Hochschulen einzutreten . Mit der gesamttn als erste anwendet , als Kriegsverbrecher zu Tierschutzvereins bei der Anordnung dieser
deutschen Jugend mögen sie in Berlin für verurteilen. Wir werden . deshalb auch die willkürlichen Vernichtung der Brutstat n

die Freiheit von Forschung und Lohre ein - Unterschriftensammlung, die unter diesen unserer Vogelwelt von dem Gedanken aes

Iip treten , die auf dem Boden der Wissenschaft beiden entscheidenden Losungen steht , voll Tier- und Vogelschutzes leiten ließ , oder ob
® efilrd^ ftwffÜ?,?!. ^ stehe und damit der Völkerverständigung und ganz unterstützen . Als unmittelbaren dies nicht aus spekulativen Gründen em -

diene . Sie mögen in Berlin den freien Aus - Ausdruck unseres einmütigen Willens dele- zelner Herren geschehen ist, muß die Zu-

tausch von Studenten und Dozenten inner- gieren wir deshalb fünf Freunde aus un- kunft lehren , jedenfalls aber haben die m-
Te 1 der Schuld auf sich gel den haben. ]ia]b unseres Vaterlandes fordern . Sie mö- serer Mitte zum Landesfriedenskongreß am teressierten Kreise und- Behörden die Ver -

_ . — . _ Diese Auffassung Ihnen klar und rück - gen in Berlin die Erweiterung von Staats- 21 . Mal in Freiburg und zum Kongreß jun- pflichtung dafür zu sorgen , «aß derartige

s und sie weisen mit aller Entsehie- haltslos zur Kenntnis zu bringen, halten sich Zuschüssen für ihre wissenschaftlichen In- ger Friedenskämpfer Pfingten in Berlin, die Verbote in allererster Linie von den Stel -

die Behauptung zurück , es handle die Fraktionen als die frei gewählten Ver- stitute , die Erhöhung der Stipendien und den Auftrag haben, in unserem Namen ein - len eingehalten werden, die um des schö-
J Baden - dje Senkung der Gebühren fordern . Sie deutig zu erklären, daß sich die Teilnehmer nen Namens willen, den Tierschutzgedan-

mögen in Berlin für die Aufnahme von Be- am Deutschlandtreffen in ihrer Gesamtheit ken propagieren , in ihrer praktischen Be¬

ziehungen zu den studentischen Organisa- in den Dienst des Kampfes für den Frieden, tätigung aber das Gegenteil tun . Ich hatte
— ;— a . . ~i — i j : - . .« « ; — um ri „ rini .AU nn ^ t „ kV. cc„ „i-ui , unseres keine Gelegenheit mich von dem Innern

des Tierasyls zu überzeugen, wie mir aber
versichert wurde , sollen noch mehr der¬
artige wie oben geschilderte „Reformpläne“
zur Durchführung kommen.

W. B ., Freiburg.

treter der Bürgerschaft der Stadt
Baden für berechtigt und verpflichtet,

gez. A . Brenner , CDU ; gez. Muser .
SPD ; gez . Dr. Bauer , FDP ; gez, C 1 a u -
sing , KP.

tionen im Ausland, die uns im Kampf um die Einheit und Unabhängigkeit
den Frieden und die nationale Einheit und Vaterlandes stellen werden.

Nur die Einheit der Jugend wird siegen !
„Wir grüßen das Friedenstreffen Pfingsten 1950 in Berlin “

Heidelberg. „Die am 5 . Mai 1950 in Heidel - einzige Jugendorganisation konsequent für leg nicht glauben , was ihnen die FDJler ge-

viärt afcwuuViA, „„ n „ rn}, berS versammelten Jugendlichen bejahen die Freundschaft mit der Sowjetunion ein- sagt haben. Jetzt haben sie die einmalige

d ese Entschpidnncvprfnrpn Sie audi alTe cS das Deutschlandtreffen aus vollem Herzen tritt , weil sie einmal für die Freund- Gelegenheit, alles mit eigenen Augen zu

setzhohpn AnSvrifphe1' a,? PmciS ,
2

Rpntp wei1 sie in diesem Sroßen Friedenstreffen schaft mit allen Völkern kämpft , und sehen , wenn sie Pfingsten mit nach Berlin

nnrt
11 ^ ffprT+Hphp̂

’ivritiPTn emen Baustein für die Einheit unserer Hei- weil sie zum anderen erkannt hat fahren. Wenn es ihnen wirklich ernst ist

Dpp . rnat und füF eine glücklichere Zukunft der wie gerade die Sowjetunion, obwohl deut- um den Frieden, müssen sie alles tun , um die .
- .

n <fhpAv!»
WeiS Uf dI6Se ” echtslage bex nui Jugend sehen“

, heißt es in einer Resolution , sehe Soldaten ihr so unendlich viel zerstört Einheit der Jugend herzustellen. Wenn es Panik und in wenigen Minuten war der
neoenoei. die am Freitagabend auf einer öffentlichen haben, immer wieder für ein einiges, unab- ihnen wirklich ernst ist um die Einheit der Saal durch Fenster und Türen geleert.

Die Fraktionen des Stadtrats der Stadt Jugendversammlung in Heidelberg bei ei- hängiges Deutschlandeintrat , und dem deut- Jugend, dann müssen sie zumindest Be- Durch rasches Eingreifen der Feuerwehr

Baden-Baden sprechen Ihnen ausdrücklich ner Stimmenthaltung einstimmig angenom - sehen Volk seit 1945 große Hilfe geleistet hat . obachter mit nach Berlin schicken , um das wurde ein Großbrand verhindert . Der Ge-

das Recht ab , gegen die Stadtverwaltung men wurde. Erinnert sei nur an die Aufträge für die mit eigenen Augen zu prüfen , was ihnen — r,,f> Fiimania?p sowie da:

Panik im Kino
Grießen, Kr . Waldshut. Während der Vor¬

führung des Filmes „Das indische Grab¬
mal“ im Gasthaus zur „Brauerei“ am Abend
des 1 . Mai geriet aus bisher noch unge¬
klärte Weise der Filmstreifen in Brand. Die
zahlreichen Zuschauer ergriff eine große

ihre Bruderorganisation,hat.

samtschaden — die Filmanlage sowie das
die FDJ , gesagt Nebenzimmer des Gasthauses wurde völlig

zerstört — wird auf 10 000 DM geschätzt .

Gewerkschaft Holz
im Lohnkampf

Protest gegen die Bundesbahn
Unmögliche Verkehrsverbindungen im Schwarzwad

Gernsbach . Die Verkehrs - Gemeinschaft die gegen die seit Jahren bestehende Ver-
Murgtal unter der Leitung von Bürger- nachlässigung des Nordschwarzwaldes von

Vorwürfe unmenschlicher Behandlung zu in der gutbesuchten Versammlung sprach Industrie der Deutschen Demokratischen
erheben und deren Verhalten .als Verbrechen zunächst ein Vertreter der FDJ über das Republik , die Tausenden von Arbeitern
gegen die Menschlichkeit zu bezeichnen . Thema „Warum fahren wir Pfingsten nach Brot geben , und für deren Ausführung wir

Sie waren als alter Kämpfer, Ortsgrup- Berlin?“ . Er schilderte die augenblickliche wertvolle Rohstoffe erhalten ,
penleiter , Kreisleiter und als vom nazisti - politische Lage in Westdeutschland, wo be- Eine weitere Frage griff die Oder-Neiße -
schen Reichsstatthalter berufener politischer reits wieder Kräfte aktiv am Werk sind , den Grenze an . Der Vertreter des Landesvor-
Kommissar, Bürgermeister und stellvertre- nächsten Krieg vorzubereiten, und wie diese Standes erklärte , daß die Oder-Neiße -

_ Kräfte dieselben sind , die die Einheit un- Grenze von der FDJ absolut als Friedens-
serer Heimat zerrissen haben und für die grenze anerkannt wird , weil die westlichen _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Not in Westdeutschland verantwortlich sind. Kriegstreiber mit dieser Grenze, obwohl sie meister

‘
RuppTSchönmünzädi,

’
nähnT ' aiif ihr erhoben

“worden waren
"

Ve
'
rsprechurfgen

Das Deutschlandtreffen der Jugend soll der sie 1945 als erste gefordert haben , und ihr ihrer letzten Tagung eingehend Stellung auf Aenderung dieses Zustandes erfolgten.
Beitrag der deutschen Jugend sein , den in Potsdam zugestimmt haben, heute eine gegen die Verkehrsbedingungen im nörd- Die Verkehrsgemeinschaft hat kein Ver-
Frieden zu erhalten , und auch für die west- Propaganda machen , um die deutschen liehen Schwarzwald . Die durchgehenden ständnis für diese Haltung der Bundesbaha

Freiburg . Die am 3. Mai einberufene deutsche Jugend den Weg des Aufstiegs in Menschen in den Krieg gegen den Osten zu Omnibuspaare laufen als Eillinie mit die damit ein altes Reisegebiet bewußt vom

Protestversammlung der Gewerkschaft Holz, einer gesamtdeutschen demokratischen Re- hetzen . v wenigen Haltestellen. Als Ersatz für die Fremdenverkehr abschnürt und erhebt

Ortsverwaltung Freiburg , bei welcher die publik zu öffnen. Als die Erklärung der Sowjetunion, alle fehlenden Eisenbahnlinien können sie je- schärfsten Protest gegen diese Zurüdeset-

vorhandenen Räume im Freiburger Gewerk - Als zweiter Referent sprach ein Vertreter deutschen Kriegsgefangenen seien nunmehr doch nie angesehen werden, da dieVergün- zung, verbunden mit der Forderung, die ge -

schaftshaus nicht ausreichten , zeigte der des Landesvorstandes der FDJ besonders aus der SU zurckgekehrt, in die Debatte ge- stigungen der Bundesbahn wie Urlauber -
Verbandsleltuns, daß die organisiertenHolz- über Jugendfragen . Er ging vor allem auf worfen wurde, konnte das schändliche Ma- karten und dergleichen sich nicht auf die

die Notwendigkeit der Einheit der Jugend növer, das mit den im Hitler-Krieg Gefal- Omnibusse . eistrecken. Die größte Ent¬
ein , um die Lage der Jungen und Mädel in lenen, die seinerzeit vom OKW und nachher täuschung, die die Bundesbahn dem nörd-
Westdeutschland zu verbessern. „Bedauer- von den Amerikanern verheimlicht wurden , liehen Schwarzwald und dem gesamten
lieh sei , so führte er aus, daß gerade in die - entlarvt werden. Murgtal bereitet habe, sei die Isolierung

arbelter geschlossen und einig zn den ge¬
stellten Lohnforderangen stehen .

Bezirksleiter Kollege L i p p gab einen
ausführlichen Bericht über den Stand der
Verhandlungen. Mit großer Erregung wurde
von den Versammelten ein Schreiben der
Fachyereinigung der holzverarbeitendenIn¬
dustrie zur Kenntnis genommen , welchem
zu entnehmen w'ar , daß die Unternehmer
vor dem 16. Mai nicht bereit sind , in Lohn¬
verhandlungen einzutreten. Die Anwesei >
den nahmen sehr scharf Stellung gegen die

troffene Entscheidung rückgängig zu ma¬
chen , andernfalls das betroffene Verkehrs¬
gebiet im Wege der Selbsthilfe eine Sonder-
verkehrsregeiung organisieren wird.“

Der Verein der Kurhäuser an der
ser Situation von der Leitung der „Falken“ Die Versammlung wurde nach der Verab- von den PER-Sonderzügen . Gegen diese Schwarzwaldhochstraße und der Verkehrs¬
und der KatholischenJugend bewußt auf die schiedung der eingangs zitierten Resolution Zurücksetzung protestierte die Versamm

’ " ” ' -

Aufspaltung der westdeutschen Jugend hin¬
gearbeitet wird.

In der Diskussion trat eine Gruppe Fal¬
ken auf , die all die bekannten und üblichen
Argumente gegen das Deutschlandtreffen,
die FDJ und die DDR vorbrachte. Der Ver

und einer Protestresolution gegen die Ver- lung auf das heftigste. Eine sofort aus-
haftung der jungen Patrioten von Hanno- gearbeitete Resolution die als Brieftele-
ver, vor deren Abstimmung die Falken lei- gramm an die Bundesbahndirektion in Of-
der den Saal verließen, mit dem gemeinsa- fenbach und die Geschätfsstelle der Ar¬
men Singen des Weltjugendliedes abge- beltsgemeinschaft DER-Gesellschaftsreisen

ausschuß En» - und Nagoldtal standten eben¬
falls Proteste an die genannten Adressen
Die Landesverkehrsverbände von Südbaden
und Württemberg werden um Intervention
gebeten.

Verschleppungstaktik der Unternehmer und ,reter des Landesvorstandes der FDJ legte
gaben ihrer Entschlossenheit Ausdruck , daß
sie nicht bereit sind , den vorgeschlagenen
Termin abzuwarten.

Bei einer evtl. Weigerung der Unterneh¬
mer, den Verhandlungstermin vorzuverle¬
gen , sind die Versammelten einstimmig be¬
reit, den Kampf aufzunehmen.

jedoch in seinem Schlußwort alle strittigen
Punkte überzeugend klar .

Von einigen war das Eintreten der FDJ Schlußwort gesagt hat : die
für die Freundschaft mit der Sowjetunion ihre gerechten Forderungen

schlossen .
Zusammenfassend muß gesagt werden,

daß es tatsächlich so ist, wie der VertreAr
des Landesvorstandes der FDJ in seinem

Jugend wird
durchsetzen,

“ "KJ " W“rte h,t ÄrÄSE to ^ S'
de
’
r
' BS :

_T „ ^ . , . bahn zwischen den Verkehrsmitteln Eisen -
„Die m Gernsbach tagende Verkehrsge- bahn und Omnibus geübt da in der Fahr¬

meinschaft Murgtal (Rastatt bis Freuden- plangestaltung keine Einheitlichkeit erfolge
stadt) hat heute davon eKnntnis erhalten , Ein gemeinschaftliches Kursbuch Bahn-Post
daß die DER-Sonderzüge in diesem Jahre müsse zur Behebung des Durcheinanders im

und deren Führer , Generalissimus Stalin wenn sie einig i §t . Notwendig aber ist es wiederum den Nordschwarzwald umfahren Verkehrswesen geschaffen werden da da«
angegriffen worden. Der Referent erk .arte dazu , daß von allen Seiten alles Trennende sollen . Sie ist von dieser Maßnahme um so bisherige Kursbuch der Bundesbahn
in seinem Schlußwort, daß die FDJ leider als zurückgestellt wird . Mögen die Falken vie- mehr befremdet, als auf die Vorstellungen andere als zuverlässig ist .

alles



Frankreichs , größter Bucherfolg
Maurice Thorez und sein „Sohn des Volkes“ / Von Walter Lux

Am Abend des 15 . November 1949 stellten dent Bidault oder Staatspräsident Auriol in buch, denn frühzeitig ging Thorez' Leben
Hunderttausende französische Rundfunk- einer Stadt ankommen , stehen zwei Dutzend in dem Leben und dem Kampf der franzö-
horer ihren Radioapparat an und warteten Fracke und Zylinderhüte in steifer Haltung « sehen Arbeiterklasse auf. Es ist ein lan-

f ei
.
ne ihnen vertraute Stimme . Sie sahen zum Empfang bereit . Wenn Thorez kommt, ger, erbitterter, ein ruhmreicher Kampf . Es

auf die Uhr. Die seit langem angekundigte drängen sich Zehntausende von Männern in ist der Weg der Kommunistischen Partei
Sendung mußte nun beginnen . Doch die Arbeitskitteln , von Frauen mit Kindern auf Frankreichs von einer kleinen Gruppe zur
vertraute Stimme kam nicht. Enttäuscht dem Arm begleitet , und jubeln ihm zu : mächtigen Partei der französischen Arbei-
drehten Hunderttausende von Händen an „Vive Maurice!“ (Es lebe Maurice !) Der be- terklasse , und der Weg der französischen .
Hunderttausenden von Knöpfen, und kurz liebteste , der populärste Mann Frankreichs Arbeiterklasse zur führenden Klasse der
darauf lauteten sämtliche Telephone des — das ist der Autor des Buches . Nation. Das hartnäckige und erfolgreiche
französischen. Nationalsenders Sturm: Fra- warum die französischen Arbeiter und Ringen um die politische und gewerkschaft -

^
Besdiwerdei, , Proteste ‘ Was war ge” Bauern, die Angestellten und Studenten , die liehe Einheit, die in den Jahren 1935-36 zum

scheuen . Frauen und die Intellektuellen das Buch zu Wiederzusammenschluß der gespaltenen Ge-

In der Reihe der Autorenabende war im Hunderttausenden kaufen und zu Millionen werkschaften und zu der mächtigen Volks-

Programm angekündigt worden : Maurice lesen? Weil sie den Verfasser als den besten frontbewegung führte ; das mutige und

Thorez spricht über sein Buch „Fils du und weitsichtigsten ihrer politischen Führer scharfsichtige Auftreten der französischen

Peuble “ (Sohn des Volkes) . Doch im letzten lieben und verehren , weil das Buch, wie eine Partei gegen die Münchener Politik in den

Augenblick hatte der Informationsminister Zeitungskritik es ausdrückte , „ergreifend Jahren 1938-39 ; die führende und opfer-

die Sendung verboten , verboten im Namen. und nüchtern geschrieben , voll unleugbarer reiche Rolle der Kommunisten in der Wi¬

der abendländisch-atlantischen „Freiheit“
, Schönheiten“ ist , weil sie darin den Weg derstandbewegung gegen die Naziokkupa-

verboten , obwohl — oder weil — Maurice finden, den sie selbst gegangen , und das tion ; die ziel- und verantwortungsbewußte
Thorez die stärkste Partei Frankreichs ver- ziel , dem ihr Leiden , Hoffen und Kämpfen Verteidigung der nationalen Unabhängig¬

tritt . ' gewidmet sind. Denn „Sohn des Volkes“ ist keit und des Friedens gegen die amerikani -

Herr Teitgen , der Mann, der den Funk- vj ei mehr als die Autobiographie . Es ist sehen Welteroberungspläne: das sind die

vortrag verbot , konnte zwar verhindern , d£e Geschichte der französischen Arbeiter- großen Etappen dieses Weges, den Maurice

daß das Buch von seinem Autor den fran- bewegung seit dem Ende des ersten Welt- Thorez an der Spitze der französischen Ar-

zösischen Rundfunkhörern präsentiert krjeges und , darüber' hinaus , eine fesselnde beiterschaft beschritten und meisterhaft be-

wurde . Doch mehr konnte er nicht. Er marxistische Analyse des Weltgeschehens schrieben- hat.
vermochte nichts dagegen, daß das von der vor und nacb dem zweiten Weltkrieg . Das Buch liegt vor, doch der Weg geht
Bourgeoisie gefürchtete Werk zum größten Rein autobiographisch ist eigentlich nur weiter . Maurice Thorez ist erst fünfzig
Bucherfolg wurde , den Frankreich seit Jahr- der erste Teil ( „Das Erwachen“ ) , worin Tho- Jahre alt. Er , seine Partei und das fran-

zehnten erlebte , zu einem der größten Buch- rez , Sohn und Enkel von Bergarbeitern , zösisdie Proletariat sind so kräftig und ge¬
erfolge in der Geschichte des Buchhandels lebendig menschlich und mit großer Liebe sund, wie das französische Bürgertum senil

überhaupt : fast 500 000 verkaufte Exem- far sejne nordfranzösische Heimat , für seine und verkommen ist . Und darum wird der

plare innerhalb weniger Monate. Familie und für das Bergarbeitermilieu Wunsch in Erfüllung gehen , den er im

Eine Auflage von 5000 ist in Frankreich seine Kindheit und Jugend beschreibt. In Manuskript seiner von Herrn Teitgen ver¬

ein. sehr achtbares Resultat ; 10 000 , das ist dieser Umgebung — schon sein Großvater botenen Radioansprache formulierte : „Nun

schon ein großer Erfolg . Und wenn ein war Gewerkschaftsfunktionär — lernte er wünsche ich von ganzem Herzen , daß ich

Buch die höchste literarische Auszeichnung, das Leben und den Kampf der Arbeiter sehr bald die weiteren Kapitel einer neuen

den Goncourt-Preis erhält , klettert die Auf- kennen . Bergwerkskatastrophen , Streiks Ausgabe von .Sohn des Volkes ' schreiben

läge sogar bis zu 50 000 Exemplaren , und und der Krieg gehören zu den Kindheits- kann , die erzählen werden , wie die Kommu-

Presse und Rundfunk sind voll davon, erinnerungen, die sein Leben entscheidend nisten das Volk zu einem wirklich unab-

„Sohn des Volkes“ wurde von der bürger- beeinflußten. hängigen , demokratischen Frankreich ge¬

liehen Presse fast einmütig und vom Rund- Doch bald wird aus der autobiographi- führt haben, zu einem freien , starken und

funk gänzlich totgeschwiegen . Und es er- sehen Schilderung ein packendes Geschichts- glücklichen Frankreich.“

reichte 500 000 Exemplare . Wie ist das mög-

lich? . .
Die Erklärung ist einfach. Sie liegt in der

Person des Autors und in der Qualität des
Buches. Maurice Thorez ist als Führer der
Kommunistischen Partei Frankreichs der be¬
währte Vertrauensmann und Freund des ge¬
samten arbeitenden Volkes von den Pyre¬
näen. bis zum Kanal . Wenn Ministerpräsi-

Kleiner Unterricht in
Fremdsprachen

Die folgende kleine Episode passierte in ^ ote aüem
^^

unserrHeim ^ Vär
^^

Nachtt

Düsseldorf . Sie trifft aber haargenau auf den m^Jernen Waffen konnte k in Kneg sdüiefgn wU. in Scheu n6n . Wir nährten uns

jede westdeutsche Stadt zu , bringt sie doch langer als zwei Monate dauern , und scho
vQn Kart0ffeln , die wir aus den Feldern

klar zum Ausdruck, was alle deutschen Pa- waren alle tot • . . rissen,
trioten recht bald erwarten . , Samstag den ersten August verkündete

Saätengrün, Veilchenduft,
Lerchenwirbel, Amselschlag,
Sonnenregen, linde Luft!

Wenn ich solche Worte singe,
braucht es dann noch großer Dinge
dich zu preisen , Frühlingstag?

Ludwig uhland

\ Was Maurice Thorez sich gelobte /
Demnächst erscheint im D i e t z - v e r l a g , s je Wußten nicht , was aus mir geworden weinten , während ihre Kinder sich an ihre

Berlin , eine deutsche Ausgabe des Buches Tfnrl -n k- !ammcrim •

„Sohn des Volkes “ (Fils du Peuple ) von Mau - wai .
Hocke Klammei ten .

gung des Veriaieŝ rin^ rwtr daraufirn v
”

r
'
. Einen Monat lang irrten mein Großvater Ich gelobte mir mit aller Kraft gegen

abdruck einen Abschnitt , der vom Weltkrieg und ich ., von der Flut und der Gegenflut j^ se furchtbare Geißel , den Krieg , zu

19H/18 handelt * der Armeen hin - und hergestoßen , auf den »mampfen und die zu bekämpfen , die ihn

t anHÄtrafW umher Dip Gendarmen ver- vorbereiten und von ihm leben , das Volk
* ■ TOiK ° p" r a<” Krt* *' " ver-

tend. verwüstet , durchgeschüttelt, doch und
teidigen .

Kulturnotixen

,,The Tower“
, sagte der Lehrer beim Un - der Flurschütz mit seiner Glocke die allge- Ich habe den Krieg kennen gelernt

„Sohn des Volkes“, das Buch von Maurice
Thorez , erscheint nunmehr auch in pol¬
nischer Sprache.

Der Stadtrat von Warschau beschloß, den

S- J5 »ESI “ ff.tsssÄiSs
In der Rergwcrks- und Hfittenakädemie

rage in aer uiuoe gcdiueuei , auci uic knjgcn , .- , , TTrpnlri -pirhc Maurieo Thnrp ? 7nm jru

der Bergarbeiter verminderte sich rasch, ersten Kaiserreiches oder der Kürassiere i - i iranicreictis , Maurice inorez zum £-n

Was heißt nun Turme? '
Bald Sg die Grube still , und die Direk- von Reichshoffen, sondern den schreck- « nburger der polnischen Hauptstadt zu er-

? a '
feierliche

6
^ dhweigen

k
<ier tion ordnete an . daß die Pferde heraufg^ liehen,, . ineRscJî erzehrendeij, , Krieg , der nennen.

>™ertie ,das feierliche Schweigen aer werden soUten. Schrecken, und Tod sät.
Klasse ein .

home“ Angst verbreitete sich im Dorf, diö Nach - Der Krieg , das war das verlorene Heim ,
in Krakow ttaud im . Rahmen, der ,Vorber&i-

” richten waren schlecht. Anfangs glaubte das Herumirren auf den Landstraßen , ohne timgsarbeiten zum 1 . Polnischen Wissen-

„Go home“ ist neuerdings mehr als eine man. daß der Krieg sich fern von uns , Hun- Dach über dem Kopf, ohne Brot , ohne Geld Schaftskongreß eine Landestagung der Pol¬

in der englischen Sprache ausgedrückte derte von Kilometern östlich , im Elsaß, in -Jnd 0fine Arbeit. Der Krieg , das war das mschen Biologen statt , an der mehr als hun-

Aufforderung . Es ist interkolonial und heißt Lothringen abspielen würde . Der Ueber- preußische Maschinengewehr und der Gen- dert Wissenschaftler teilnahmen.

wörtlich „Geh heim .“ Es kann aber auch fall auf Belgien überraschte und empörte darm. Der Krieg , das waren die toten Während der „Woche des Buches, der

die Mehrzahl bedeuten : „Geht heim !“ Bei uns . Die Festungen Lüttich und Namur, die Soldaten , die längs den Straßen in den presse und der Volksbildung“ vermittelten

uns in Westdeutschland bedeutet es aber als uneinnehmbar galten , wurden von den Gräben hingestreckt lagen . Pferdekadaver , in pq^ Tausende von Ausstellungen in

noch mehr als die Mehrzahl, nämlich; „Geht Deutschen erobert. Eines Morgens hörte verlassene Felder , entvölkerte Dörfer , auf- gt^dt und Land ein eindrucksvolles Bild der

alle heim !“ man Kanonendonner . Auf der Landstraße geschlitzte Häuser, Verbandsplätze , voll von großartigen Entwicklung der Volksbiidungs-

Die Formulierung „Geht aUe heim !“ ist wurde eine Ulanenpatrouille gesichtet . Das verwundeten und Sterbenden . Der Krieg , arbeit in den fün£ Jahren seit der Befrei-

sogenanntes Schriftdeutsch. Sie ist dem war am 26 . August . das war vor allem jener ununterbrochene ung Polens

Volk , wie,man so sagen könnte, nicht saf- Es gab damals keine einheitliche Front: endlose Zug , der aus dem von Feuerbrän- . . . . . D u

tig genug , besonders wenn man die Ein- dje Landwehr von Douai verteidigte den den geröteten Horizont aufstieg . jene Ausstellung des sowjetischen Buches

dringlichkeit des Wunsches ausdrücken will , Abschnitt. Am übernächsten Tag zogen menschliche Flut , die Frauen,- Kinder und Am 5 . Mai , dem Tag der sowjetischen

die hinter dieser Formulierung steckt . Im deutsche Truppen in Richtung auf Lens Greise mit sich führte , mit ihren unzähligen Presse , wurde in Moskau eine Ausstellung

allgemeinen Sprachgebrauch drückt sich die durch unsere Gegend . Am 30. September Bündeln voll armseligen Kram, die manch- sowjetischer Bücher und Graphiken eröffnet ,

Bevölkerung anders aus. Je nach der Ge- 1914 während der „Zug nach dem Meer“ mal einen Handwagen vor sich herstießen , die von 78 Verlagen beschickt ist - Etwa 3000

gend in der der einzelne beheimatet ist, sich vollzog, verließ ich mit meinem Groß - auf den in Hast das ärmliche Mobiliar auf- Bücher und mehr als 1000 Illustrationen und

imi +sst Anffftv^oriintf Hann «n * Ktunrievi na ^hdßfn 2£l3dGn wordsn wsr und wo rnsin zsrris - politische Plakate geben einen Ueberblick
lautet die Aufforderung dann so :

„Schert euch nach Hause!“

„Haut ab!“
*

„Zieht Leine !“
’

„Verschwindet !“

vater Noyelles . . . Einige Stunden , nachdem geladen worden war und wo man zerris- politische Plakate geben

wir weg waren ,
- besetzten die Deutschen sene Matratzen neben Vogelkäfigen sah . über die Veröffentlichungen der. letzten zwei

Noyelles Ich sollte meine Ettern erst vier Schindmähren zogen die in unserer Gegend Jahre . Im Mittelpunkt der Ausstellung

Jahr» später Wiedersehen üblichen langen Wagen ohne Deichseln , auf stehen die in den Sprachen der Völker der

Während dieser ganzen Zeit blieb ich denen man Schränke, Tische , Küchenge- UdSSR erschienenen Werke von Marx, En -

ohne Nachrichten von den Meinen. Auch schirr zusammengepfercht hatte . Die Frauen gels , Lenin und Stalin.

Eingetroffene Bücher

„Das Werk im Urwald“. In diesem Ro¬
man schildert der bekannte sowjetische
Schriftsteller Leonid Leonow die Ent¬
wicklung einer Papierfabrik in der sibi¬
rischen Taiga , einem Gebiet, in dem bis
dahin Leben und Arbeit nur von einer den
Fortschritt aufhaltenden Klosterkultur be¬
stimmt wurde . Erschienen im Verlag Kul¬
tur und Fortschritt , Berlin.

„Oberlausilz “. Mit diesem Band setzt der
Sachsenverlag , Dresden, die 'Reihe
seiner Ĥeimatbücher fort, dieunit schönem
Bildmaterial und kurzem , erläuterndem
Text die Schönheit der sächsischen Land¬
schaften dem Leser vertraut macht.

■' „Der Neue *'. Unter diesem Titel veröf¬
fentlicht Gerda Gebauer drei Jugend¬
erzählungen aus der Deutschen Demokra¬
tischen Republik . Illustrationen und Ein¬
bandentwurf zeichnete Heinz Harnisch ,
Sachsenverlag , Dresden.

„Gösta Herling“ , das Jugendwerk von
Selma Lagerlöf ,

„Salambo “, Gustave Flauberts Ro¬
man aus dem alten Karthago, und

„Das Papageiennest “ von Wolf Justin
Hartmann sind drei der über 50 Bände,
die die Deutsche Buch - Gemein -
scjiaft seit der Währungsreform ihren
Mitgliedern wieder zur Verfügung stellen
konnte.

„Eine Beichte “ nennt Martin Andersen -
Nexö seine neueste , imDietz Verlag
erschienene Novelle , in der eine junge Frau-
Rückschau über ihre Kindheit und Jugend¬
zeit hält , die sie als Tochter eines . Oberst
in der Zeit des amerikarfisehen Bürgerkrie¬
ges verbrachte .

Brand in
der Pnloraodit
Roman von TICHON SJ OM U SCHEIN
Copyright Verlag Kultur und Fortschritt . Berlin .

17 . Fortsetzung

„Und euer Schamane hat gesagt , daß man
Waals Zelt aus dem Lager entfernen solle.
Wir haben gehört , daß Waal in unsere Sied¬
lung kommen wollte “

, sagte ein junger
Bursche, der vor kurzem aüs Enmakai ge¬
kommen war.
Waamtscho aß soviel gekochtes Fleisch, wie

er wollte , und trank dunklen, ziegelroten
Tee . Nachts wollte er nach Hause zu seinem
Vater fahren.

„Du mußt warten . Waamtscho! Es ist
Schneesturm . Weshalb bei dem Sturm das
warme Zelt verlassen ? “ redete man ihm zu .

„Das macht nichts . Auf festem Boden ist
der Sturm nicht so schrecklich“

, erwiderte
Waamtscho.

Man spannte noch zwei Hunde vor seinen
Schlitten , und rasch verschwand ‘Waamtscho
im Schneesturm. Jedes Hügelchen am Ufer,
jeden Berghang kannte er gut.

Der wütende Sturm trieb Wonnf -scho den
harten Schnee in die Augen. Es schien , als

gehorche er den Verwünschungen des Scha¬
manen. Die Hunde hielten sich kaum auf
den Beinen . Sie begriffen nicht, weshalb
Waamtscho sie hetzte . Noch nie war er bei
solchem Sturm aus einem Lager fortge¬
fahren. Solch ein Schneesturm konnte einen
nur unterwegs überraschen.

„Tschegyt, achte auf den Weg!“ ermun¬
terte Waamtscho den Leithund ; denn seiner
selbst war er nicht mehr sicher.

Tschegyt kannte den Weg und achete genau
darauf. Bald lief er geradeaus , bald
schwenkte er ab , um wieder umzukehren.
Tschegyt suchte den Weg, die Stelle , wo an
der Küste entlang ständig die Schlitten ver¬
kehrten.

Waamtscho fuhr und fuhr , ohne Aufent¬
halt . Die Hunde liefen gut ; plötzlich aber
zogen sie scharf an und setzten den Weg in
langen Sprüngen fort . Waamtscho freute sich .
Die Fahrt ging ihrem Ende zu.

Das ist wahrscheinlich Enmakai . dachte er.
Die Umrisse eines Zeltes huschten vorbei .

Die Hunde und der Schlitten aber fielen von
einer Schneewehe hinunter . Um das Zelt
hatte sich der Schnee hoch gehäuft , sa daß
es wie von einem Wall umgeben war.

Es war sein Zelt.
Waamtscho kroch in den Vorraum.
„Wer ist da? “ erklang die bekannte

Stimme Tygrenas .
„ Ich“

, antwortete Waamtscho. _
Wie ein Fisch im Netz stieß der alte Waal

mit dem Kopf gegen das Fell des Wohnzelts,
um den Sohn rascher zu sehen .

Endlich war es dem Alten gelungen , den
nackten Oberkörper zur Hälfte aus dem Zelt
z-i stecken, und er erblickte Waamtscho, der
dabei war , sein Gewehr abzunehmen.

Ein Lächeln verklärte Waals runzliges Ge¬
sicht.

„Waamtscho. bist du das? “ fragte er.
Waamtscho kroch ins Vorzeit und setzte

sich schweigend dem Vater gegenüber.
Der Alte unterbrach als erster das

Schweigen:
„Sieh . Tvgrena sorgt für m?in Feuer und

hat mir Tnn gebracht. “
Tygrcna saß schweigend abseits und ließ

den freudigen Blick nicht von Waamtscho.
Sie konnte es anscheinend noch nicht glauben
daß er hier war. In der Hand hielt sie das
Stöckchen, mit dem sie das Moos im Feuer
schürte. Waamtscho sagte :

..Sieh mal, Tygrena , wie das Feuer raucht !“

Tygena erwachte aus ihrer Erstarung und
goO eilig Oel ins Feuer.
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Der Schneesturm ließ bald nach. Die Be¬

wohner der Siedlung Enmakai freuten sich
über Waamtschos Rüdekehr, wie man sich in
diesem Lande über jeden Neugeborenen
freut.

Als Tygrena nach Hause kam und man im
Lager erfuhr, daß Waamtscho zurüdegekehrt
war , sagte der Schamane Korauge:

„Tschegyt 1. uß den Geistern zum Opfer ge¬
bracht werden .“

Waal seufzte und sagte leise :
„Waamtscho, wir müssen Tschegyt zum

Opfer bringen.“
„Vater, er tut mir leid . Er war bei mir in

der schweren Zeit. Er hat geholfen , midi zu
retten . Ich hab ihn sehr gern . Er ist ein
guter , sehr kluger Hund und versteht alles
wie ein Mensch . So einen finden wir nicht
wieder . Wie kann ich so etwas tun !“

Waamtscho sprach mit verzagter Stimme ,
fast flehentlich . Tränen traten in seine
Augen. Er wußte , daß ein Opfer gebracht
werden mußte ; aber er konnte nicht ver¬
stehen , warum er Tschegyt, seinen liebsten
Hund, töten sollte.

„Vater, ist es denn den Geistern nicht
gleich, wfelchen Hund wir ihnen opfern?
Warum zwingt Korauge mich, Tschegyt zu
töten? Ich kann Tschegyt nicht töten !“

„Waamtscho, was für Worte sind das ! Sie
tun meinem Herzen sehr weh . Wenn die
Leute deine Gedanken erfahren ! Wenn
Korauge davon erfährtl Die ‘bösen Geister
werden dann unser Zelt nicht mehr ver¬
lassen . Und -du hast dodi noch lange zu
leben .“

Waamtscho ging hinaus . Als er an den
Hunden vorbeikam . wandte er sich ab . um
Tscheevts Augen nicht zu begegnen . Der
Hund verstand alles wie ein Mensch.

Waapitscho strich ums Zelt und sah hinaus
aufs vereiste Meer. Ich hätte gleich auf ihn
zugehen und ihn mitnehmen sollen . Wes¬
halb noch zögern? Warum bin ich hierher¬
gekommen und an ihm vorbeigegangen?

Waamtscho zog das Messer heraus und
befühlte die Scheide. Sie war so scharf, daß
er sich damit hätte rasieren können. Waam¬
tscho fieberte . Langsam, sidi mühsam selbst
überwindend , ging er zu den Hunden zurück.

Tschegyt lag zusammengerollt . die
Schnauze unter dem Bauch. Als Waamtscho
aber nahe war , hob Tschegyt den Kopf, und
seine Augen leuchteten erfreut auf . Waam¬
tscho rief Tschegyt beim Namen. Er stand
mit gewölbtem Rücken auf, gähnte träge
schüttelte Äh und wedelte mit dem buschi¬
gen Schweif.

Waamtscho verließ das Zelt mit ihm und
ging schweigend aus der Siedlung hinaus
Dort setzte er sich auf einen Schneehügel
Tschegyt .lagerte sich neben ihm. Waamtscho
packte plötzlich den Kopf des Hundes
preßte ihn zwischen die Knie und erhob
das Messer über Tschegyts Herz. Aber der
Mut reichte nicht dazu aus. ihn zu töten.
Waamtscho sah die glänzende Messer¬
schneide an und warf das Messer in den
Schnee.

Weißt du, was ich mit dir machen will
Tschegyt? dachte Waamtscho und fürchtete
seinen Gedanken laut auszusprechen.

Tschegyt lag auf dem Rücken und stram¬
pelte mit allen Vieren in der Luft.

Waamtschos Gesicht wurde zornig und
finster . Ich bin wie ein Wolf! Nein, ich bin
kein Wolf ! Mich zwingt . doch Korauge
Wahrscheinlichwill er Tschegyt töten, weil ich
ihn Alitet nicht gegeben habe. Verflucht!
Nein , ich bin schlimmer als ein Wolf!

Waamtscho erhob sich und auch Tschegyt
sprang sofort auf . „Gehen wir dorthin
Tschegyt ! Hinter den Hügel dort.“

Waamtscho schwankte wie ein Kranker
Unsicher tasteten sich seine Füße über den
Schnee. Verstohlen sah er den Hund an
und ihm schien, daß Tschegyt sehr wohl
wußte wohin ihn Waamtscho führte . Tsche¬
gyt war traurig und ging langsam mit ge¬
senktem Kopf.

„Oh !“ rief Waamtscho, als breche ihm das
Herz.

Tschegyt hob die Schnauze und sah seinen
Herrn liebevoll an .

Und plötzlich fühlte Waamtscho, daß er den
Blick des Hundes nicht ertragen konnte. Er
wandte sich ab und stand lange bewegungs¬
los da . Dann drehte er sich schnell um , faßte
Tschegyts Kopf und stieß ihm blitzschnell
das Messer bis ans Heft in die Brust.

Waamtscho wollte das Messer wieder her¬
ausziehen . aber seine Hände versagten wie
nach langem Rudern . Ueber seine Wange
rollte eine Träne.

Waamtscho nahm denfKopf des toten Hun¬
des in seine beiden Hände und drückte sein
Gesicht daran . Er tauchte die Finger in das
geronnene Blut und strich sich damit über
die Stirn .

„Mögen die Geiser zufrieden sein !“
Waamtscho faßte den Hund -an einem der

Hinterbeine und schleppte ihn nach alter
Sitte davon .

Plötzlich blieb er stehen :
..Ich schleppe ihn nicht so . ich mache es

anders . Wenn es auch wider den Brauch ist.
aber ich tue es nach meiner Art.“ Er lud
Tschegyt auf den Rücken, faßte ihn an den
Vorderbeinen und trug ihn zum Zelt. Es war
ihm , als umfasse ihn der Hund von hinten.
Tschegyts Kopf baumelte «bei jedem Schritt
hin und her.

Unterwegs begegnete ihnen der Schamane
Korauge . Der Unselige , alles will er auf
seine Art machen . Weshalb trägt er den Hund
auf dem Rücken? dachte Korauge ärgerlich.

Waamtscho legte den Hund neben dem Zelt
nieder . Sein Kopf lag in der Richtung, aus
der Sonne kommt . Die Hinterbeine waren
ausgestreckt , und dazwischen lag där bu¬
schige Schweif .
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Im Packeis hörte man Schüsse. An den
Ufern de- W k- n “aßen liberal ’ die Jäger
aus Enmakai . Jeder Schuß erfreute das Herz.
Je mehr Schüsse , desto mehr Fleisch im
Lager.

/



Amerikaner überlallen Taxi Chauffeur
Fahrer blutüberströmt

Karlsruhe . Die in der letzten Zeit durch
die Prese bekannt gewordenen , von Ameri¬
kanern verübten Gewalttaten haben in die¬
sen Tagen eine „würdige“ Fortsetzung er¬
fahren.

Am Mittwoch , den 3 . Mai in den frühen
Morgenstunden wandten sich zwei unbe¬
kannte Zivilisten vor der Hauptpost in
Karlsruhe an den dort stationierten Taxi¬
chauffeur Koch und baten ihn, sie nach Ett¬
lingen zu fahren . Wie der Chauffeur später
erklärte, ' stellte er auf Grund der Unterhal¬
tung der beiden sofort fest, daß es sich um
Amerikaner handelte. Nichts ahnend kam
Koch dem Auftrag der beiden Unbekannten
nach und fuhr sie dann auch nach Ettlingen.
Dort angekommen , wollten die beiden aber
nach Bruchhausen weiterfahren , was dem
Taxichauffeur nicht geheuer erschien. Er
begab sich auf die Ettlinger Polizeiwache und
erreichte dort, daß sich zumindest der eine
Fahrgast legitimieren mußte. Als bei dieser
Legitimation jedoch ein amerikanischer Kri¬
minalbeamter herauskam, war selbst der
Taxichauffeur erstaunt und fuhr bedenken¬
los seine beiden Fahrgäste in der gewünsch¬
ten Richtung weiter.

Die Fahrt dauerte nicht lange, da fuchtelte
der eine der beiden dem Fahrer mit einer
Pistole vor der Nase herum. Per bedrohte
Chauffeur versuchte zwar den Wagen zum
Halten zu bringen, um zu entfliehen, kam
aber nicht mehr dazu , denn sofort schlug
ihn der Amerikaner mit der Pistole nieder.
Kurze Zeit danach fand ihn eine auf seine
Hilferufe herbeigeeilte Frau und die von ihr
verständigte Ettlinger Polizei bewußtlos und
blutüberströmt auf der Straße liegen . Man
lieferte ihn sofort ins Krankenhaus ein, wo
er erst nach mehreren Tagen vernehmungs¬
fähig war.

Wie sich bei dieser Vernehmung heraus¬
stellte, handelte es sich bei dem Täter um
einen früheren amerikanischen Kriminal-

auf die Straße geworfen
beamten, der inzwischen allerdings zpm
Hochstapler avanciert und seit einiger Zeit
von der deutschen und der amerikanischen
Polizei gesucht wird. Identifiziert hatte dev
Chauffeur den Täter auf Grund einet Ab¬
bildung auf einem Fahndungsblatt.

Wedervon denTätern noch von dem gestoh¬
lenen Fahrzeug, ein 1,7 Liter „Wanderer"
mit der Bezeichnung „Taxi“ und der Num¬
mer 60 — 4037 , konnte bisher eine Spur ent¬
deckt werden.

Dieser Fall ist nur ein Glied in der end¬
losen Kette der Uebergriffe, mit denen uns
gewisse Amerikaner in den letzten Monaten
pausenlos „beglücken “ . Wie lange noch soll
die deutsche Bevölkerung schutzlos diesen
importierten Gangstermethoden ausgeliefert
sein? Da sich bisher alle Versprechungen
von amerikanischer Seite, energische Maß¬
nahmen gegen diese Ausschreitungen zu er-

-greifen, als mehr oder weniger illusorisch
erwiesen haben, kann die bedrohte Bevölke¬
rung nur noch in dem Abzug der Besatzungs¬
truppen den einzigen und wirklichen Schutz
erblicken.

Mannheim. Dem Polizeibericht entneh¬
men wir folgenden neuerlichen Uebergriff
amerikanischer Besatzungsangehöriger auf
einen deutschen Taxichauffeur: Auf dem
Verbindungsweg zwischen Autobahn und
Neuostheim wurde ein Taxifahrer von sei¬
nen beiden Fahrgästen — amerikanische
Soldaten — aufgefordert zu halten. Nach¬
dem der Fahrer unter Zwang aussteigen
mußte, hielten sie ihm zwei Pistolen vor
und zwangen ihn , sein Geld herauszugeben.
Als sie das Geld an sich genommen hatten,
setzten sich die beiden Soldaten in das
Auto und fuhren ohne den -Fahrer in Rich¬
tung Seckenheim davon. Der Wagen konnte
wenige Stunden später aufgefunden wer¬
den . Von den Tätern selbst fehlt noch jede
Spur.

Aus dem Villinger Polfzeicericht
Villingen . Die ic .umzpolizei d r Stadt

Villingen meldet wieder einen Verkehrsun¬
fall mit leichtem Personen- und Sachscha¬
den . Angezeigt wurden eine Gastwirtsfrau
wegen Ueberwirtens, sechs Personen wegen
Uebertretung der StrVO. ein auswärtiger
Bauherr wegen unerlaubter Bauausführung,
außerdem wurden fünf Personen - wegen
groben Unfugs gebührenpflichtig verwarnt,
sowie drei Personen wegen Uebertretung
der StrVO . Am 1 . Mai ereignete sich im
Schankraum des Gasthauses ,.zum 'Oberen
Wasser “ ein Brand , der Gebäude - und
Fahrnisschaden verursachte.

Die Kriminalpolizei der Stadt Villingen
verzeichnete drei Diebstähle, zv^ei Betrugs¬
fälle, einen Betrug und Unterschlagung, so¬
wie einen Zechbetrug. Außerdem gelangte
eine Person wegen Landstreicherei und
Verdachts der Gewerbeunzucht zur Anzeige .
Am 3 . Mai wurde vor dem Theater am Ring
ein parkender Volkswagen — FB 31 - -3551 ,
weinrot, — von bisher noch unbekannten
Tätern gestohlen.

Mit 18 000 Eiern abgestürzt
Wolfach . Ein mit 18 000 Eiern beladener

Lieferwagen, der die Kinzigbrücke passieren
wollte, stürzte auf das mehrere Meter tie¬
fer gelegene Vorfeld . Der Fahre’r und der
Begleiter wurden schwer verletzt unter dem.
stark zertrümmerten Wagen hervorgezogen
und mußten ins Krankenhaus nach Offen¬
burg gebracht werden. Der Schaden ist be¬
trächtlich.

Verhängnisvolle Ohrfeige
Waldshut. Ein Handwerksmeister aus

Unteralpfen hatte nach einem vorausge¬
gangenen Wortwechsel einem 52jährigen
Einwohner des Dorfes eine Ohrfeige ver¬
setzt. Der Geschlagene fiel sofort bewußt¬
los um und starb zwei Tage später im

Krankenhaus. Das Schwurgericht Walds-
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hut verurteilte den Handwerker unter Be¬
rücksichtigung aller mildernden Umstände
zu drei Monaten Gefängnis .

Vier Jahre Gefängnis für Kindesmord
Waldshut . Das Schwurgericht Waldshut

verhandelte gegen einen Schweizer Lang¬
holzfahrer. der im Oktober 1949 das neu¬
geborene Kind seiner noch nicht 20jährigen
Geliebten aus Hänner (Kreis Waldshut) in
grausamer Weise erdrosselt und die Leiche
verscharrt hatte . Der Täter , der im Laufe
der Verhandlung ein umfassendes Geständ¬
nis ablegte , wurde zu vier Jahren , die Kin¬
desmutter zu drei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . Die ebenfalls angeklagte Mutter
des Mädchens wurde freigesprochen.

20jähriger Straßenräuber gefaßt
Lahr. In Ringsheim bei Lahr nahm

die Gendarmerie einen 20jährigen land¬
wirtschaftlichen Arbeiter fest. Der junge
Mann , der aus dem Rheinland stammt, hatte
in Herbolzheim einen betrunkenen Uhr¬
macher aus Ringsheim kennengelernt , bei
dem er einen größeren Geldbetrag vermu¬
tete. Auf dem gemeinsamen Heimweg
schlug er den Uhrmacher nieder und raubte
ihm den Geldbeutel . Der Ueberfall lohnte
sich allerdings nicht, denn dem jugend¬
lichen Räuber fielen nur 5 .10 DM in die
Hände .

„Blinde“ Passagiere
Freiburg. Die Staatsanwaltschaft Freiburg

teilt uns folgendes mit : In letzter Zeit
wurde durch die Direktion der Städt . Stra¬
ßenbahn fes ! gestellt, daß vom Schaffner¬
personal Fahrscheine, insbesondere 5-Fahr-
tenkarten, die radiert und damit geändert
wurden , vorgelegt , worden sind . Die betr.
Fahrgäste wollte» als blinde Passagiere
die Beförderung in der Straßenbahn er¬
schleichen .

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß

diese Manipulationen sich als Urkundenfäl¬
schung und Vergehen gegen § 265a StGB
(Erschleichung von Leistung ) darstellen, die
ein unliebsames Strafverfahren nach sich
ziehen können.

Frühjahrskonzert der StadtmusikSchopfheini
Die Stadtmusik Schopfheim veranstaltet

am Samstag, dem 13 . Mai . abends 20 Uhr im
Pflugsaal ihr Frühjahrskonzert, Die unter
der Leitung von Stadtkapellmeister Kilch-
ling stehnde Stadtmusik wird ein schönes
und inhaltsreiches Programm zum Vortrag
bringen , u . a . Werke von C. M . v . Weber ,
Johann Strauß und Richard Wagner . An¬
schließend an das Konzert werden Alt und
Jung Gelegenheit zum Tanz haben.

Brand durch Blitzschlag
Obereschach . Vor kurzem ging über dem

Kreis Villingen ein heftiges Maigewitter
nieder , wobei der Blitz in eine Scheune des
Landwirts ' Josef Furtwängler schlug . Das
sofort ausbrechende Feuer fand in den Heu -
und Strohvorräten reiche Nahrung, so daß
es schon bald auf das gesamte Anwesen
übergreifen konnte. Die Familie Furtwäng¬
ler , die durch diesen Brandfall obdachlos
wurde , besteht aus fünf Personen .

Treue Liebhaber
Bühl. Mit Hilfe einer Leiter waren zwei

auf der Wanderschaft sich befindende Bur¬
schen übet die Mauer des Bühler Gefäng¬
nisses gestiegen, um ein aus Achern stam¬
mendes Mädchen , das wegen Diebstahl im
Gefängnis sitzt, zu befreien. Vermutlich
hätten sie ihr Ziel auch erreicht, wenn sie
nicht ihre Leiter zunächst an das falsche
Fenster gestellt und die in jener Zelle sit¬
zende Arrestantin erschreckt hätten . Die
beiden Liebhaber wurden von der Wach¬
mannschaft des Bühler Gefängnisses ver¬
haftet .

FC Kaiserslautern Südwestmeister

Rabenschwarzer Tag für die Freiburger
Konstanz im Endspurt — Trossingen will sich noch retten

Südliga
Nachdem nun doch alles beim alten

bleibt , haben die letzten Meisterschafts¬
spiele in der Südliga keine sonderliche Be¬
deutung mehr. Nur die Frage nach dem
zweiten Abstiegskandidaten ist noch nicht
entschieden. Allerdings sind die Aussichten
Trossingens trotz seinem hohen Sieg über
SC Freiburg 5 :0 kaum besser geworden,
denn nur ein Sieg Trossingens in Konstanz
könnte vielleicht noch Rettung bringen, zu¬
mal '<j» 1 auch noch der SC Freiburg und
Schwenningen je ein Heimspiel haben.
Schwenningen unterlag in Rastatt nur be¬
merkenswert knapp 0 : 1 . Der Freiburger FC
wollte hinter seinem Ortsrivalen nicht zu¬
rückstehen und ließ sich in Villingen 2 :5 hi¬
neinlegen. Damit dürfte der dritte Platz

beachtenswertem Können . So lieferten sich
die beiden Mannschaften ein schönes , wech¬
selvolles Spiel . Dem Führungstor Singens
setzten die Schweizer noch vor der Pause
den Ausgleich und nach Seitenwechsel ihr
Führungstor entgegen. Dann glich Singen
durch Strittmatter aus , aber die Schweizer
kamen bald darauf zum dritten Tor und
Singen konnte gerade noch in letzter Minute

SpVg Offenburg — VfB Friedrichshafen 3 :2

Ludwigshafen. Die Walter-Elf hat es markierte . Noch einmal war Grewenig , der
auch in diesem Jahre wieder geschafft , Sie in der Verlängerung zu einer großen Form
wurde nach dem Triumph über den Meister auflief, erfolgreich , und dann war es Lieb -
der Südzone Südwestmeister. Wohl hätte es rieh Vorbehalten, stark angeschlagen und
bei dem Qualifikationsspielgegen SSV Reut- Linksaußen spielend , das halbe Dutzend voll
lingen beinahe eine Sensation gegeben, denn zu machen,
zum Schluß der regulären Spielzeit stand das
Treffen noch 1 :1 und erst in der Verlange- Wormafia -Sieg Über Tübingen
rung konnten die „Roten Teufel“ ihrem Na - . . .. _ • , . ..
men alle Ehre machen . Innerhalb weniger Das Qua ' lflkati°nsspiel für

Minuten hatten sie die Reutlinger ausge- dle ? FBr? u?de z^71*(?\en dem

richshafen und Offenburgs drittes Tor durch spielt und sich mit einigen herrlichen Toren ^üdweŝ Wormat̂ wfrms ^ nd
0

SV
°

Tübin-
Willimowski Den Beschluß machte dann die Südwestdeutsche Meisterschaft er- Sudwest, Wormatia Worms und SV lub n
vvmimowi.K.1 uen zsescmuu maeme udiui Treffen 711 kei- gen , sah Wormatia m jeder Beziehung hoch
Fnednchshafans Halblinker Oberhaus im kämpft. Ware es in diesem 1 retten zu kei * , A h h Blankenberser und

ner Verlängerung gekommen , so waren die uoeiiegen. Auui omie cidiuceuueigei ui »
20 000 Zuschauer bestimmt, enttäuscht nach Sattler die Wormser den Tübingern
Hause gegangen , denn was man in der re- nie eine Chance und kainen in jeder Halb-

™ gulären Spielzeit zu sehen bekam, das lag zeit zu drel T°ren' Die Sudwurttemberger,

Spiel überhaupt gewonnen zu haben. Die weit unter dem . wirklichen Können beider dle zusammenhanglos wirkten , hatten zwa

Anschluß an einen Eckball .
FC Rastatt — VfL Schwenningen 1 :0

Rastatt kann von Glück sagen , dieses
naüp

:ehr schnelleAmd mit starkem körperlichen Mannschaften . Wohl gab es einzelne Aktio-
Einsatz spielende Gästemannschaft verstand nen . die vor allem die technischen Raffines-
es ausgezeichnet , vor ihrem Strafraum ab- sen des Meisters ahnen ließen, aber im all¬
zuriegeln und es war schon , gut, daß auch gemeinen paßten sich die Lauterer in den 90

Minuten der Kickerei der Reutlinger an . die: ■■■ ' , •. < • . - . . . .. , , zunegein una es war senon . gux , oan aucn
Nur mit knapper Not konnte Offenburg Rastatts Hintermannschaft auf dem Posten

sem letztes Meisterschaftsspiel auf eigenem TOr . Qnd die raSehen Vorstöße der Schwen -

eine starke Abwehr zur Stelle, waren aber
im Sturm sehr schußschwach . Mit den zag¬
haften Einzelleistungen konnten sich die Tü¬
binger gegen die starke Wormser Deckung
nicht durchsetzen.

Platz siegreich beenden . Die Mannschaft
aus Friedrichshafen erwies sich als recht
kampfkräftig und ihr schneller Sturm, in
dem Mittelstürmer und Linksaußen hervor¬
stächen, machte der Offenburger Hinter¬

wohl an Singen gehen . Neben dieser schwe- mannschaft ziemlich zu schaffen . Offen -
ren Schlappe des Freiburger Altmeisters bürg scheint nach den letzten schweren
war die Niederlage Lahrs auf eigenem Platz Spielen etwas abgekämpft zu sein und
0 : 1 gegen Konstanz die Sensation des Ta- zeigte nicht die gewohnten Leistungen. Da
ges . Konstanz hat nunmehr die Möglichkeit , Willimowski scharf bewacht wurde, konnte
Kuppenheim noch zu überflügeln und mit Offenburgs Sturm nicht wie sonst zur Gel-
Ebingen punktgleich zu werden, während tung kommen. Offenburgs Mittelstürmer

ninger Stürmer immer noch rechtzeitig
bremsen konnte. Das Siegestor für Rastatt
schoß der rechte Läufer Herold II bereits
nach einer halben Stunde. Nach der Pause
verloren die Gäste ihren Halblinken Haller
K . durch Platzverweis und den Läufer Neu¬
meier durch Armbruch.

FV Lahr — VfL Konstanz 0:1
Bei beiden Mannschaften war die Abwehr

Bereis nach 15 Minuten begann der Tor¬
reigen für Wormatia. Linksaußen Müller,
schoß die Führung heraus. Fünf Minuten
später folgte durch den linken Läufer Vogt
das 2 :0 , und weitere fünf Minuten später
stellte Hammer mit dem dritten Tor das

ihre Hauptstärke in der Abwehr hatten . Fritz
Walter sah in Strobel einen starken Bewa¬
cher . der ihm aber nicht immer auf den Fer¬
sen bleiben konnte. In der 25. Minute war
es dann auch der Lauterer Mannschaftsfüh¬
rer , der seine Elf mit einem Weitschuß in
Führung brachte. Das Bein eines Reutlin- Halbzeitergebnis her. Auch nach dem Platz-
gers hatte Fritz Walter zu diesem Erfolg mit- Wechsel hielt die Ueberlegenheit der Worm-
verholfen. Wer aber geglaubt hatte , daß ser ständig an. In der 62. Minute schoß Ham -
jetzt die große Stunde der Pfälzer kommen mer das 4 :0 , fünf Minuten später folgte
würde, der sah ' sich in diesem Gedanken durch Vogt das 5 :0 und in der 76. Minute be-

der bessere Teil und vermochte den gegne- ziemlich getäuscht, denn Reutlingen spielte schloß Hammer die Torserie mit dem 6 :0 .
rischen Sturm ziemlich in Schach zu hal- gefährliche Situationen heraus und als

Lahr infolge seiner Niederlage von den mit war aber trotz der Bewachung der Urheber ten. Immerhin war der Sturm der Kon- Scheufeie von Huppert gelegt wurde , und
3 :2 über Friedrichshafen siegreichen Offen - der beiden ersten Tore Offenburgs . Er lenkte Stanzer doch noch etwas stärker als die An- der Schiedsrichter auf die Elfmetermarke
bürgern überholt würde.
SSV Reutlingen
SV Tübingen
FC Freiburg
Eintracht Singen
ASV Ebingen
FV Kuppenheim
VfL Konstanz
SV Rastatt
FC Villingen
FC Offenburg
FV Lahr
FSG Friedrichshafen
SC Freiburg
VfL Schwenningen
SpVgg Trossingen
SV Hechingen

FC Villingen — Freiburger FC 5 :2
Der Sieg Villingens ist wohl etwas zu hoch

ausgefallen, wär aber durchaus verdient.
Beide Mannschaftenbemühten sich, auf dem

29 22 2 5 73 :29 46
27 16 6 5 61 :30 38
29 15 8 6 61 :35 38
28 17 3 8 55 :33 37
30 15 6 9 50 :40 36
28 14 5 9 60 :59 33
28 13 6 9 57 :36 32
27 12 7 8 53 :42 31
28 12 3 13 57 :53 27
28 9 8 11 34 :47 26
29 11 4 14 45 :53 26
29 8 5 16 35 :64 21
27 7 5 15 46 :59 19
28 7 5 16 50 :62 19
28 6 5 17 43 :55 17
29 2 2 25 30 :1136

20 Minuten vor der Pause einen Freistoß
mit Kopfball ins Tor ab und 20 Minuten
nach Wiederbeginn verwandelte er eine
Flanke zum zweiten Tor. Innerhalb der
nächsten zehn Minuten fielen noch zwei
weitere Treffer , durch Dannecker für Fried¬

griffsreihe der Einheimischen und verhalf wies , da hieß es wenige Sekunden später
den Gästen nach der Pause zu einer klaren durch Meßner 1 :1 . Die letzten zehn Minuten
Feldüberlegenheit. So war der Sieg der verliefen ausgeglichen , und gaben beiden
Konstanzer durchaus in Ordnung.

' Vögele Mannschaften noch einige Torchancen, die
verwandelte in der 65. Minute einen Eck- jedoch ' nicht ausgenützt wurden.
ball.

Die Vereine sind vernünftiger lieh. Otmar Walter erzielte auf Vorlage sei -
Es ist nun doch so gekommen , wie wir es nuten durch Abfangen besiegte. Das Halb- »es Bruders freistehend den zweiten Treffer

bereits vor einiger Zeit vorausgesagt und Schwergewicht bestritten Zeller (Fr .) und der für den weiteren Spielverlauf entschei-

Turnvergleiehskampf Südbaden-Pfalz
Der Tumwettkampf zwischen Südbaden

und der Pfalz kommt nunmehr endgültig
am 13 . Mai in Haslach (Kinzigtal) zum Aus¬
trag. Der Tumverband Pfalz hat für diese
Begegnung folgende Riege nominiert: Lüt-
tinger , Greiner, Herrmann, Schwan (alle

In der Verlängerung liefen dann die Män- Oppau, Führer (Neustadt) . Schnäbele (Lan¬
ner um Fritz Walter zu einer wirklichen dau) und Fuchs (ASV Ludwigshafen) . Als
Meisterleistung auf. Sie hatten die bessere Ersatzmann steht Hinkel (Frankenthal) in
Kondition, das bewies sich jetzt ganz deut- Reserve.

Sportliches Allerlei
Der schwedische Fußballverband hat den

liidiiaam «; v/wcuifta hj um MTiiieiJ xjtrgutri iidui 0,0 ivj.iiiui .cii awi « >*«- »**** ****** uti . itcoitu mau gcn .cu11p4 .i1 , . on t • , t '

Zone ist finanziell für die Vereine nicht fertigen. Der 55jährige Doxicals stand als hatten, jede Hoffnung, erfolgreich zu beste- &1S zum 30 . Juni und drei weitere Spieler von

tratrKar rioi* rAaic Sinn Hör Vproinsupv- vrcot^winnTi im auf verlöre— hen . So fielen jetzt die Tore wie reife ^*^tion3l-Ljig3vereinen bis zum 30 . l\aai we-

auch nach einer Früchte. Der Ball lief bei den Walter-Schü- gen Verletzung der Amateurbestimmungen

Bnrrisf nirl ) eine Nie- lern wie am Schnürchen und die Gäste aus suspendiert
„ Reutlingendurften ihm nur noch nachlaufen Rehberge sicherte sich am Sonabend durch

derlage hmnehmen. Kampfrichter Fleig von Für Nummer drei sorgte Grewenig, bevor einen 9 :2-Sieg über Südwest den Berliner
Blauweiß Haslach leitete einwandfrei. Fritz Walter das schönste Tor des Tages Handball-Meistertitel.

treter hat die wahre Sachlage besser er- nem Posten und mußte
kannt als die Sportführer im SFV und den , , ,
Verbänden der französischen Zone mit ih¬
ren Spielsystem- Konstruktionen im luft¬
leeren Raum. Die Südwestliga und die Zo¬
nenliga Süd werden also wie bisher weiter

infolge starken Regens schlüpfrigen Boden bestehen und das ist die einzig mögliche Lö-
ein annehmbares Spiel vorzufübren. Die sang, solange die süddeutsche Oberliga das
Freiburger konnten unter den Widrigen Um- einzige gerechte und vernünftige Spielsy-
ständen ihre technischen Feinheiten nicht so
zur Geltung bringen so daß der stärkere ,
kämpferische Einsatz der Einheimischen
entscheidend wurde. Die erste Halbzeit ver¬
lief recht unglücklich für die Gäste, da Vil¬
lingen bereits nach drei Minuten durch den
Mittelstürmer Grammel zum Führungstor
kam und eine halbe Stunde darauf Villin¬
gens Rechtsaußen Moser einen Fehler des

stem mit einer gemeinsamen Oberliga im
muni
imfcn

Deine Unterschrift für dep Frieden

SFV in zwei Abteilungen West (Baden ,
Pfalz und Hessen evtl. Saar) und Ost,
(Bayern und Württemberg) sabotiert. Auch

Freiburger Torwarts zum zweiten Treffer zu der Bildung einer gemeinsamen Süd-
° _ T irrn iw . CniMl4nkia 1AS1 /KO nnnA AS

Allgemeine Krankenkasse Rastatt
Kassenstunden : Vormittags jeden Werktag von 8

bis 12.30 Uhr ; nachmittags nur Dienstag und Donnerstag von
14 bis 18 Uhr. Zu anderen Zeiten zwecks Kassenbericht für
Monat Mai geschlossen .

Bitte ausschneiden und aufbewahren !
Rastatt im Mai 1950.

Der Kassenvorstand.

FILMTHEATER

ausnutzen konnte. In dem Drang zum Aus
gleich war die Hintermannschaft der Frei¬
burger oft zu unvorsichtig und so konnte
Grammel nach einem Durchbruch auf 3 :0

west - Liga im Spieljahr 1951/52 wird es
wohl nicht kommen, weil sich die Verhält¬
nisse in dem Raum von Konstanz bis An¬
dernach. und von Pirmasens bis Reutlingen

erhöhen. Dem ersten Gegentor Freiburgs ja nicht ändern können. Die weiten Reisen
durch Flöhl ließ Villingen durch Moser den bleiben auf jeden Fall.

Neues vom Mannschaftsringen
ASV Freiburg — ASV Urioffen 3 :5

Im Fliegengewicht mußte sich der ju¬
gendliche Rolf Beck trotz heftiger Gegen¬
wehr in der 2. Minute vor Herdt (Urloffen) -
beugen. Beck, Lucian blieb im Bantamgew.
nach einem harten , über die ganze Zeit ge¬
henden Kampf verdienter Punktsieger. Das
Federgewicht bestritten Vonderstraß (Fr .)
und Schneider (Uri.) Nach Ablauf der vol¬
len Ringzeit mußte sich Vonderstraß knapp
nach Punkten als geschlagen bekennen.
Keller (Fr .) im Leichtgewicht mußte schon
nach einer halben Minute von Jenne eine
überraschende Niederlage hinnehmen. Im
Weltergewicht stand wieder, der von einer
mehrwöchigen Verletzung genesene Birken¬
maier. Nach fünf Minuten legte er seinen
Gegner Schneider, Aug . (Uri.) auf beide

einem Abstecher in die Schweiz benutzt und Schultern. Im Mittelgewicht war es Speng -
stieß in Schaffhausen auf einen Gegner von 1er (Uri .) , der Waigmann (Fr .) nach 9,5 Mi-

vierten Trefer folgen und auf das zweite
Tor von Flöhl antwortete Moser wieder mit
dem fünften und letzten Treffer.

*
SpVgg Trossingen — SC Freiburg 5:0

Die Freiburger begannen nicht schlecht ,
ließen aber bald nach , als ihr Sturm in der
Hintermannschaft Trossingens seinen Mei¬
ster fand. Der Sturm Trossingens, in dem
die Flügel gut besetzt waren, fand nur in der
ersten Halbzeit stärkeren Widerstand bei
der Freiburgr Abwehr. Bei-eits nach drei
Minuten führte Trossingen durch Elfmeter
und eine halbe Stunde darauf erhöhte Mit¬
telstürmer Keller auf 2 :0 . Nach der Pause
erzielten Kindl . Gary und Meßner weitere
drei Tore und dann verschoß Keller noch ei¬
nen Foul-Elfmeter.

FC Schaffhausen— FC Singen 3 :3
Singen hatte den spielfreien Termin

Bekanntmachung
Feldbereinigung — Weganlage
Forbach III . Unternehmen.

Der vom Bad. Ministerium der Finanzen - Baudirektion -
Abteilung Landesvermessung als Obere Umlegungsbehörde
geprüfte Entwurf über das obige Unternehmen nebst An¬
lagen liegt in der Zeit vom

17. bis 31. Mai 1950
auf dem Rathaus in Forbach zur Einsicht "der Beteiligten
auf. Gemäß § 30, Abs . 1 , des Feldbereinigungsgesetzesvom
27. 3 . 1931 wird die Scfalußtagfahrt anberaumt auf

Montag, den 12. Juni 1950, mittags 12.30 Uhr
im Rathaus in Forbach, wo selbst Einwendungen oder Be¬
schwerden der Eigentümer oder sonstigen Berechtigten bei
Ausschlußvermeiden vor dem Ausschuß vorzubringen sind.

Landratsamt - lila .

HARMONIE

Huf : 2315

Zweite Woche verlängert !
Ein unbeschreiblicher Publikumserfolg !

Zarab Leander
in „Gabriela“

Ein neuer deutscher Spitzenfilm von altem Groß¬
format mit Carl Raddatz , Siegfried Breuer ,
Grethe Weißer , Vera Molnar , Gunnar Möller u . a .
Täglich 14.15, 16.30, 18.45 21.00 Uhr

Sonntag auch vormittags 10 Uhr

iKANDEWOf

Ein Film von unerhörter Spannung

, HARRY PIEL in

Sprang in den Abgrund
Beginn : täglich 14.30. 16.30, 18.45 und 21.00 Uhr

Jugendfrei !

Haarsorgen ?
Ausgekämmtes Haar einsenden !
Untersuchung kostenlos . lOOpro-
zentige Hilfe bei beginnender
Kahlköpfigkeit Ausfall , Schup¬
pen , Brechen Spalten glanzlos .,
sprftd Haai Haarkosm . Tabor ,
Frankfurt/M . Postfach 103 .

Landwirt und Geschäftsmann,
60 Jahre , vermög . , 1 Sohn , s.
tüchtige ehrliche Haushälte¬
rin oder Haasfran evtl . bald.
Heirat. - Desgleichen findet
Ehepaar Beschäftigung und
Wohnung in Landwirtsch.

Off . an den Verlag.

Gesucht per sofort tüchtiger und fleißiger

Anzeigenwerber
zum Besuch der* Freiburger Geschäftsleute. Vorstellung bei der

Geschäftsstelle „Unser Tag", Freiburg im Breisgau , Vaubanstraße 12

/
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